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allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- 
gewöhnliche Gchriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt 


Braunſchweig, 2. April. (W. T.) Die Penfioni- 
rung des Miniſters Wirk, die Ernennung des 
Miniſters Otto zum Vorſitzenden des Staats- 
miniſteriums, des Reichsgerichtsraths Spies und 
des Miniſterialraths Hartwieg zu Mitgliedern des 
Staatsminiſteriums wird amtlich veröffentlicht. 


geſetzte Unterſuchung hat ergeben, daß bei der 
Pomben⸗Kffäre unzweifelhaft ein nihiliftiſches 
Complott vorliege. Dreihehn neue Derhaftungen 
wurden verfügt. 
Paris, 2. April. 


der Kammer verhandelt. Obgleich die Annahme 


derſeiben ſehr zweifelhaft iſt, macht das Minifterium | 
. hieraus keine Cabinetsfrage. ö 
London, 2. April. (W. T.) Das Unterhaus ver- 


warf mit 256 gegen 85 Stimmen den Unter- 
antrag Cremers, welcher beſagt, daß angeſichts 
der friedlichen Lage die Vermehrung der Flotte 
unzwechmäßig ſei. das Kaus nahm hierauf den 
Antrag der Regierung an, dieſe zu der Ver- 
mehrung der Flotte ermächtigend. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 2. April. 
Zur ſamoaniſchen Kataſtrophe. 


Nach den bisher vorliegenden Nachrichten über 
den Untergang der vor Apia ſtationirten Kriegs- 
ſchiffe hat der engliſche Kreuzer „Calliope“ feine 


Rettung lediglich dem Umſtande zu verdanken, 
daß die Maſchine des Schiffes beim Ausbruch des 
Orkans geheizt war, jo daß daſſelbe ſofort den 


Hafen verlaſſen und die hohe See gewinnen 
Konnte. Ob der Capitän des engliſchen Schiffes 


Erſcheinungen beobachtet und deshalb das Schiff 
Unter Dampf gehalten hat, oder ob das nur 


Zufall geweſen iſt, läßt ſich noch nicht ſagen. Daß 


ifte der Beſatzung der deutſchen Schiffe, 
Ihe am 16 
veröffentlicht worden iſt (vergl. in unſeren heutigen 
Morgentelegrammen), wird allſeitig mit Befriedi⸗ 


gung aufgenommen werden; nur bezüglich des 
Schickſals weniger Perſonen iſt eine Meldung 


vorbehalten. 
An Stelle des zu Grunde gegangenen Kreuzers 


„Adler“ wird, wie in Berlin verlautet, der Kreuzer 


„Sperber“ demnächſt in See gehen. Der 
„Sperber“ iſt ein ganz neues Schiff, welches erſt 
am 23. Aug. v. J. vom Stapel gelaufen iſt. Die 
Kreuzercorvette „Alexandrine“ mit 14 Geſchützen 


follte nach den bisherigen Anordnungen in bieſem 


Sommer die Corvette „Olga“ ablöſen; die Ab- 
ſendung derſelben nach Samoa wird jetzt ſo viel 
als möglich beſchleunigt werden. Bereits morgen 
geht ein Transport von 320 Mann als Beſatzung 
für die beiden Schiffe nach Wilhelmshaven ab. 


Jedoch ſcheinen mit Bezug auf dieſe Schiffe noch 


keine endgiltigen Dispoſitionen getroffen zu 
ſein, da gleichzeitig gemeldet worden iſt, 
daß das deutſche Schulgeſchwader im Mittel- 
meere Ordre bekommen habe, nach Samoa 
zu gehen. 
Vortheil einer 


bedeutenden Zeſterſparniß 


bieten, da das Schulgeſchwader ohne jeglichen 
Berzug ſofort feinen Cours oſtwärts richten und 


Telegramme der Danziger Zeitung. | 


fahr vor, 
Zürich, 2. April. (Privattelegramm.) Die fort⸗ 
nicht ausgeſetzt ſind. der Gegenkönig Mataafa 
von Samoa Hit offenbar ein Gegner, dem es nicht 
an Edelmuth gebricht und der menſchlichen Regungen 


(Privattelegramm.) Eine die 
Competenz der Jury in den politiſchen Preßß⸗ 
prozeſſen beſchränkende Vorlage wird heute in 


die dem Ausbruch des Orkans vorhergehenden | 
a bergen glückliche Schiff prallte zurück und verſank im nächſten 
Augenblick in der Tiefe. Alles war unter Deck und 


„ v. Mis. umgekommen iſt, bereits 


Jedenfalls würde das letztere den 


Dienſta 


i 


Samoa erheblich früher erreichen könnte, als es 
der „Alerandrine” und dem „Sperber“ möglich 
wäre. Das Schulgeſchwader it zuſammengeſetzt 
aus den Kreuzerfregatten „Stoſch“, „Moltke“, 
„Gneiſenau“ und „Charlotte“ und ſteht unter 
dem Commando des Contreadmirals Kollmann. 

Andererſeits allerdings liegt in der Verzögerung 
von ein paar Tagen inſofern keine ernſtliche Ge- 
als unſere Seeleute, die ſich gegen- 
wärtig in Kpia befinden, einer Lebensgefahr 


feine Bruſt nicht verſchloſſen hat. Es hat ſicher⸗ 
iich allgemein Kufſehen gemacht, daß eben dieſer 
Mataafa mit ſeinen Leuten ſich bei dem Verſuche, 
die „Olga“ wieder flott zu machen, eifrigſt be- 
thelligt hat. Vielleicht wird dieſer Vorgang dazu 
beitragen, den Berhältniffen auf Samoa eine be- 
friedigende Wendung zu geben. Aus dem Weiß ⸗ 
buch iſt bereits bekannt, daß Matagafa zu einer 
Berſtändigung mit Deulſchland bereit war. 


* 

Dem Newyorker „Herald“ werden folgende 
Einzelheiten über den Sturm gemeldet: 

Am 16. März gegen Abend brach der Orkan faſt 
1 mit elementarer Gewalt aus und überraſchte 
die im Hafen von Apia liegenden Schiffe, ehe dieſelben 
Zeit fanden, ihren unſicheren Ankerplatz mit ſeinen 
zahlloſen kückiſchen Korallenriffen zu verlaſſen und die 
hohe See zu gewinnen. Das erſte vom Anker ge- 
riſſene Kriegsſchiff war die „Calliope“. Dieſelbe 


befand ſich jedoch glücklicherweiſe unter Dampf und 
gewann in ſchwerem Kampfe und nicht ohne ſchlimme 
Havarien die hohe See. 


ee 
Für die zurückgebliebenen Schiffe folgte eine BR 


liche Nacht. Sie waren von undurchdringlicher Finſtern 


umlagert, die Maſte und Ragen zerſplitterten im 
Sturme, und die haushohen Wogen brachen beſtändig 
über das Deck der hin⸗ und hergeſchleuderten Schiffe, 
deren Mannſchaften nothgedrungen unter Deck gehalten 
werden mußten und ihren Untergang hilflos heran⸗ 
kommen ſahen. 

Beim erſten Morgengrauen riß die Ankerkette des 
„Eber“, der von der dämonenhaften Gewalt des 
Sturmes erfaßt, von einer Woge haushoch gehoben 
und auf ein Korallenriff geſchleudert wurde. Das un- 


kaum eine Seele entging dem Tode. 


Kaum war der „Eber“ unter dem raſenden Siſcht. 


verſchwunden, als eine furchtbare Fluthwelle den 
„Adler“ mitſammt den Ankern emporhob, zur Seite 
warf und ſo auf ein zackiges Korallenriff ſchleuderte, 
daß der „Adler“ ganz umgewendet wurde, mit dem 
Deck aufſchlug und mit dem Kiel nach oben zu liegen 


kam. Es folgte nunmehr ein furchtbarer Kampf der 


armen Matroſen um ihr Leben. Viele warfen ſich in 


die Brandung, um das Ufer ſchwimmend zu erreichen, 


andere klammerien ſich eine Weile an den Ankerketten 
an, ehe ſie es wagten, ſich in die brauſende See zu 
ſtürzen, welcher viele der wackeren Männer nach hartem 
Kampfe entrannen. 

Inzwiſchen begann der „Nipſic“ die Anker zu 
ſchleppen. Der Capitän hatte glücklicher Weiſe nicht 
alle Controle über das Schiff verloren und rannte es 
auf eine Sandbank, von wo die Mannſchaft in Booten 
mit einem Verluſte von nur ſechs Mann, deren Boot 
kenterte, das Land erreichte. Schlimmer erging es 
gleich darauf der „Bandalia“, die von dem Anker 
geriſſen und gegen ein Riff getrieben wurde. Der 
Anprall ſchleuderte den Capitän gegen ein Geſchütz, 
be er beſinnungsles niederſtürzte und im nächſten 
Augenblick von einer Sturzwelle über Bord geriſſen 
wurde. Die „Vanbalia““ ſank, kaum Künftig Meter 
von dem „Nipſic“ entfernt. Von den Offizieren und 


[Mannſchaften wurden viele über Bord geriſſen und 


ertranken, andere kamen bei dem Verſuch, das Land 
ſchwimmend zu erreichen, um. Die meiſten klammerten 
ſich an das Takelwerk an, wo ſie Stunden lang hingen, 
einer nach dem anderen aber von den Wellen erfaßt 
und fortgeriſſen wurden. 
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Stadt ⸗ Theater. 


e Mit der Titelrolle in dem Drama „Alexandra“ 


von Richard Voß beſchloß; geſtern Fri. Marie 


Barkaun ihr diesmaliges kurzes Gaſtſpiel und 
erntete in dieſer Rolle einen außerordentlichen 
wohlverdienten Beifall. Die Handlung des Dramas 


hat zur Vorausſetzung, daß die unglückliche 


Alexandra aus all dem Elend, das vor dem Be- | 


ginn des Stückes liegt, mit derſelben berüchenden 
Schönheit hervorgegangen iſt, die ihr einſt ſo ver- 
hängnißooll geweſen. Dieſer Vorausſetzung kann 
nicht jede Darſtellerin entſprechen, aber 
Fräulein Barkaun verfügt in dieſer Beziehung 
züber ſehr glückliche Gaben. Mehr freilich 
will es bedeuten, daß ſie auch, wie wir 
geſtern ſahen, den Charakter von Innen 
heraus wahr und überzeugend zu geſtalten ver 
ſtehl. Die veſtändige innere Qual des unglücklichen 
Mädchens wurde dem Zuſchauer in ergreifender 
Welſe und doch mit den einfachſten Mitteln des 
Tones der Rede und des Spieles klar gemacht. 


Ganz vorzüglich gelang das in der letzten Scene, 


als ſie durch die Erzählung des angeblichen in der 
Zeitung mitgetheilten Falles das über ihr Leben 
entſcheidende Urtheil des Geliebten hervorlockt. 
Hier wie in der Ster beſcene erreichte die günſtlerin 
die große Wirkung durch das künſtleriſche Maß 
ihrer Darſtellung. Das Publikum zollte, wie ge⸗ 
ſagt, Frl. Barkaun den lebhafteſten Beifall nach 
jeder ihrer Scenen. 

Da das Stück hier bisher nur einmal und 
zwar vor einigen Jahren von einem durchweg 
anderen Perſonal geſpielt iſt, war geſtern aller- 
dings nicht die volle Sicherheit in den Rollen 


vorhanden, doch wurde jede Störung vermieden. 


Nächſt dem Gaſte verdienten vor allem Frau 
Staudinger (Präfidentin) und gr. Stein (Andrea) 
die Anerkennung, daß ſie alles boten, was von 


ihren Rollen erwartet werden konnte. Beide 
ſbpielten mit ſolcher Wärme und Wahrheit, daß 
die Partien zur vollen Geltung kamen. Auf 


Darſtellung Erwin, deſſen Charakter nicht recht 
klar iſt, hatte Hr. Remond alle Mühe verwandt. 


und auch Fr. Weidlich gab den Jörſter Anton 
ganz verdienſtvoll. Die übrigen Rollen ſind nicht 
von weſentlicher Bedeutung. f 


0. Auf dem Nil. 
(Schluß.) 

Zu beiden Seiten wird das Nilthal eingerahmt 
weſtlich von der libiſchen, öſtlich von der arabiſchen 
Wüſte, gekennzeichnet burch kahle, aus Nummu- 
lithenkalk beſtehende, bis zu 1200 und 1500 Fuß 
anſteigende Gebirgszüge. Sie waren für die 
allen Aegnpter bei ihrer horizontalen, ſchichtweiſen 


Lagerung und bei ihrer leichten Spaltbarkeit und 


Bearbeitung ein leicht verwendbares Material zu 
ihren Tempel⸗ und Pyramidenbauten. Auch waren 
dieſe Felſen wie geſchaffen, um ihre geräumigen, 
nach Art der Tempel verzierten und ausgebauten 
Grabkammern auszuhöhlen; dabei ſparten fie die 
kunſtvollen, zum Tragen der Decke beſtimmten 
Säulen fofort aus dem vorgefundenen Material 
aus. Der Altägnpter verwandte nämlich auf ſeine 
Grabmäler — und ſolche find ja auch die Pyra⸗ 
miden — ganz beſondere Sorgfalt; für ihn war 
das Haus hier auf Erden nur eine Herberge, 
und erſt mit dem Tode fing ein neues Leben an, 
und er bezog die ewige Wohnung. Daher die Gorg- 


falt, mit der er dieſe letztere ausbaute, wobei dem 
Todten auch alle Geräthe, deren er im Leben bedurfte, 
mitgegeben wurden. In dem Nil, in der Sonne, 
im Getreide jah er ja das alljährliche Kinſcheiden, 
und dann ſpäter wieder das Erwachen zu er- 


neuter Kraft und Stärke; und ſo entwickelten ſich 
in ihm früh die erſten Anfänge des Unſterblich⸗ 
keitsglaubens, der ſich auch in der ſchönen Sage 
von Zſis und Oſiris jo dichteriſch ſchön abſpiegelt. 
— In den ſenhrecht abfallenden Felswandungen 
gegenüber der Stadt Tachta begegnen wie zier⸗ 
lichen und kunſtvollen Tempelfronten, welche die 


Eingänge zu den oben genannten Felſengräbern 
die; bilden. 
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ſetzt auf das furchtbare Schauſpiel. 
Wieder brach die Nacht an, und die Corvelte 
„Trenton“ riß nun von Anker und trieb auf das 
Mrack der „Vandalia“. Unter furchtbarem Krach zer- 
ſplitterten die Schiffe an einander, die Mannſchaft ent- 
Ram aber wie durch ein Wunder. 

Die „Olga“ hielt bis zum Morgen Stand, Sturm 
und Wogen hatten ihr aber fo ſchlimm mitgeſpielt, daß 
fie unlenkbar wurde. Ohne Steuerruder trieb ſie vom 
Anker geriſſen an's Ufer und ſtrandete, jo daß die 
ganze Mannſchaft ſich zu retten vermochte. König 
Mafaafa war ſelbſt beſtändig am Ufer und mit feinen 
Leuten unermüdlich in aufopfernder, oft hersiſcher 
Hilfeleiſtung. 


4 * 


Zn den Sommermonaten, d. h. von Januar 
bis Mitte April, aber beſonders im März, zur Zeit 
des Aequinociiums hat man Orkane in Samoa 
zu erwarten. Dr. Eduard Gräffe ſchildert die 
Naturerſcheinung folgendermaßen: 

„Dieſelben beginnen mit heftigem Nordwind und gehen 
über Norden und Weſten, im Südweſten endigend. Es 
gehen denſelben meiſt wochenlange Weſtſtürme mit 
Regen und niedrigem Barometerſtande voraus, die 
Atmosphäre eigenthümlich beengend und ſchwül machend. 
Alärt es ſich dann im Nordoſten auf mit noch tiefer 
fallender Queckſilberſäule, ſo iſt der Orkan leer und 
um fo näher dem Beobachtungspunkt, je tiefer der 
Stand der erſteren. Iſt der Sturm ausgebrochen, 
ſo fällt das Barometer ſo lange noch weiter, und ER 
ſtoßweiſe mit geringer Steigerung vor jeder 
Depreifion, bis der Wind zum Weſten ſich gedreht hat. 
Es dauern dieſe Orkane meiſt 1—3 Tage, und 
tritt nach Beendigung derſelben meiſt ſchönes 
Weiter mit Paſſatwind ein. In der Gampa- 
gruppe find übrigens dieſe verheerenden atmoſpäriſchen 
Störungen nicht häufig und treten unregelmäßig in 
langen Jahresfriſten auf. Während der leiten zehn 
Jahre haben z. B. nur zwei Orkane die Gruppe berührt, 
wovon der eine weniger durch die Gewalt des Windes, 
als durch die ſehr aufgeregte See Schaden verurſachte. 
Unvergeßlich wird in dieſer Beziehung der Januar des 
0 1865 für die Einwohner Apias ſein, wo die 
Orkanſee in die Bucht hineinrollte, den niedrigen 
Külſtenſtrich unter Waſſer ſetzend. Eine deutſche Bark, 
welche daſelbſt vor Anker lag, wurde in der Nacht zum 
Scheitern gebracht, wobei von der ganzen Bejahung 
nur ein Matroſe durch ein glückliches Ungefähr das 
Leben rettete. der Strand bot nach Beendigung des 
furchtbaren Phänomens einen betrübenden Anblick der 
3er“örung dar, indem er mit unglaublichen Maſſen 


von Baumstämmen, Gand, Korallen, Schiffstrummern 1c. 


bedeckt war. Der oben erwähnte zweite Orkan war 
ſehr lokal und verheerte allein die Inſel Tutuila. 

Im Süden der Samoagruppe, in den Tonga- und 
Viti-Inſeln, find dieſe Orkane viel häufiger, beinahe 
jährlich im Monat März oder April wiederkehrend. 
Sie eniftehen dort im Südoſten und enden im Nord- 
weſten. Außerdem, daß fie die Geſtade der befallenen 
Infeln mit Schiffstrümmern beſtreuen, hinterlaſſen ſie 
das Land im Zuſtande einer Einöde, indem viele Bäume 
umgemweht und die ſtehenbleibenden ihrer Blätter be ⸗ 
raubt werden. Am beften widerſtehen die Cocospalmen 
der Gewalt ſolcher Stürme, indem die Glafticität ihres 
Stammes denſelben ſich vor dem Winde tief hinabzu⸗ 
bieten erlaubt, indeſſen werden die großen Flieder⸗ 
blätter abgedreht, bis zuletzt oft nur die nackte Stamm- 
ſäule zurückbleibt. Nur ſelten ſieht man auch dieſe 
Palmen ſtrichweiſe vor dem Winde hingemäht, und aus 
dieſem Vorgang kann man auf die ganz außerordent⸗ 
liche, durch plötzlichen Stoß wirkende Kraft ſolcher 
Orkanwinde jchließen. Jeder Orkan beeinträchtigt 
übrigens bedeutend die Production der von demſelben 
befallenen Inſeln für einige Jahre, bis ſich wieder 
alles erholt hat. — Die Urſache dieſer Orkane iſt wohl 
in dem Kampfe der nordweſtlichen Winde mit dem 
Paſſatwinde zu ſuchen, da namentlich im Monat März 
und Anfang April, alſo zur Zeit des Winter anfanges, 
wo der Oſiwind mit frifcher Kraſt zu wehen beginnt 
und der Nordweſtwind noch dagegen ſteht, dieſe 
atmoſphäriſchen Störungen aufzutreten pflegen. Die 
Eingeborenen dieſer Inſeln haben den Glauben, daft 


im Mare Island) ſind nach Samoa beordert 
morden ah 8 . 


Nach dieſen Auseinanderſetzungen eines Meteoro- 
logen, der lange Zeit an Ort und Stelle die Ver- 
hältnifje beobachtet hat, gewinnt die Kataſtrophe 
vom 16. Mär; einen Hintergrund, der ſie 
wenigſtens etwas erhlärlich macht. Ein ähnlicher 
Orkan, wie im März 1865, ſuchte die Inſel wieder 
Ende März 1883 heim. Damals gingen die beiden 
Gegelſchiffe „Brazileria“ und „Venezuela“ mit 
Mann und Maus verloren. 

Die Plantagen, die den Werth des deutſchen 
Beſitzes auf Apia faſt allein ausmachen, ſind auch 
bei früheren Stürmen meiſt verſchont geblieben. 

de 


Was die verunglückten amerikaniſchen Kriegs- 
ſchiffe anbelangt, ſo iſt zunächſt die „Trenton“, 
3900 Tons Deplacement, eine aus Holz gebaute 
Fregatte, deren Maſchinen 3100 Pferdeſtärken 
indiciren. Das Schiff iſt 1875 in Newyork ge- 
baut und mit 11 achtzölligen 8 Tons-Geſchützen 
armirt; die Fregatte iſt ungepanzert. Die „Dan⸗ 
dalia“, ebenfalls ungepanzert, iſt 1874 in Boſton 
aus Holz gebaut. Das Schiff iſt als Fregatte ge- 
takelt und beſitzt Maſchinen von 1180 Pferde- 
ftärken. Die Armirung befteht aus 6 neumzölligen 
1 Tons-Geſchützen und einem dzölligen 8 Tons- 
Geſchütz; das Deplacement beträgt 2100 Tons. 
Die Corvette „Nipſic“, 1375 Tons Deplacement, 
führt 4 neunzöllige 4 Tons-Geſchütze ein acht- 
zölliges 8 Tons-Gefhü und einen 60-Pfünder. 


Die Corvette iſt im Jahre 1878 in Waſhington 


aus Holz gebaut und beſitzt keinen Panzer. Die 

l dieſer drei Schiffe beſtand aus etwa 
ann. 

Erſatz für die verlorenen amerikaniſchen Schiffe 

iſt bereits unterwegs, wie aus folgendem Tele- 


gramm hervorgeht: 


Washington, 2. April. (W. T.) Die Kriegs- 


ſchiffe „Alert“ (derzeit in Honolulu), „Richmond“ 


(gegenwärtig in Rio de la Plata), „Adams“ (jetzt 


Die Arbeiten des Reichstags. 
Der langſame Verlauf der zweiten Berathung 
der Alters- und Invalidenverſicherung im Reichs- 


tage ſchließt die Möglichkeit aus, daß auch die 
dritte Berathung dieſes wichtigen Geſetzes noch 
vor Oſtern erfolgen kann. Die zweite Berathung 


wird vorausſichtlich noch bis in die nächſte Woche 
hinein die Zelt des Reichstags in Anjpruc 
nehmen, und zudem wird der Bundesrath vor der 
dritten Berathung zu den Beſchlüſſen des Reichs- 


tags Stellung nehmen müſſen, ſo daß eine Pauſe 
nicht zu umgehen iſt. An den Seſſionsſchluß vor 


Oſtern iſt demnach, auch abgeſehen von der Straf⸗ 


geſetznovelle, nicht zu denken. 


Falls die letztere, wie erwartet wird, Ende 
dieſer Woche an den Reichstag gelangt, wird die 
erſte Berathung derſelben vor der Vertagung, die 
ſpäteſtens Ende der nächſten Woche eintreten foll, 
stattfinden. daß die Vorlage an eine Commiſſion 
verwieſen wird, unterliegt keinem Zweifel mehr, 
wenn es auch nach wie vor eine offene Frage 
bleibt, ob eine Berftändigung über den Erſatz für 
das Soclaliſtengeſetz zu Stande kommt. Geſchieht 
das nicht, fo ſoll eine Vorlage wegen Abänderung 
und Verlängerung des Soclaliſtengeſetzes einge- 
bracht werden. Darüber, ob das in dieſer Seſſion 
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Die beiden Gebirgszüge auf der Oft- und Weſt⸗ 
ſeite begleiten den Nil in ſeinem Laufe durch 
ganz Kegypten und laſſen nur ein Thal von 
durchſchnitilich vier Meilen Breite zwiſchen 
ſich. Dieſe verhältnißmäßig ſchmale Thal⸗ 
ſohle ſtellt das ganze bewohnbare Aegnpten 
dar, und in ihr ſchwellen die Waſſer des 
Nils von Anfang Juli bis Ende Oktober an 
manchen Stellen bis zur Höhe von 25 bis 15 Fuß 
an. Ein Zurückbleiben hinter dieſem Maße, und 
wäre es nur um 4 Fuß, hat in Oberägypten 
bereits dürre und Hungersnoth zur Folge. 

Bon Thieren ſieht der Reiſende am häufigſten 
den Eſel und das Kameel. Der Eſel iſt hier, un⸗ 
ähnlich ſeinem im Norden entarteten Kameraden, 
das nützlichſte und unermüdlichſte Geſchöpf und 
als billigſtes und am leichteſten zu beſchaffendes 
Transportmittel für Einheimiſche wie Fremde 
gleich unentbehrlich. Ein von Europa hierher 
verſchlagener Freund verſicherte mir, auf einem 
Eſel 8 Stunden des Tags geritten zu ſein. Dabei 
iſt das Thier emſig und zugleich vorſichtig 
in feinen Bewegungen. Das Kameel wiederum, 
ſo unentbehrlich es heute für den Welttheil 
Afrika erſcheint, iſt zur Zeit der ägyptiſchen 
Könige noch nicht in Aegnpien geweſen, ſondern 
erſt ſpäter von Syrien hier eingewandert. Es 
bewährt ſich als Transportmittel für größere 
Gegenſtände. Als wir von Kalro in einem Wagen 
nach dem Bahnhofe von Bulak fuhren, da be- 
gegneten wir einem ununterbrochenen Zuge von 
mindeſtens 200 Kameelen, welche ſämmtlich mit 
friſchem Grünfutter, Klee und Luzerne, wie wir 
zu erkennen glaubten, hoch zu beiden Seiten be- 
laden waren. Außerdem treffen wir noch als 
Hausthiere an: kurzgehörnte Rinder und den träg 
ſich hinſchleppenden, als Zugthier aber ſehr ge⸗ 
ſchätzten Büffel. Wir ſehen ihn ſehr häufig vor 
dem Acker-Inſtrument, welches auch in unferen 
Gegenden noch ſehr wohl unter dem Namen Zog 
bekannt iſt. Von Vögeln ſehen wir außer den 
ſchon genannten Tauben den Auhreiker und den 
Kranich an den Ufern bes Nils; ferner erblicken 


wir recht oft eine große, mächtige Falkenart in 


weiten Kreiſen und ruhigem Fluge, kaum die 
Flügel bewegend, ihr Opfer umſchweben. N 

So wechſelt eine Fahrt auf dem Nil unter 
den mannigfaltigſten Eindrücken. Am bunteſten 
aber wird das bewegte Menſchentreiben, wenn 
unſer Dampfer am Ufer einer größeren Ortſchaft 
oder einer Stadt anlegt. Dann ſtrömt die Be- 
völkerung herbei, theils um den Fremden mit 
Neugierde zu betrachten, theils um ihre Waaren 
zum Kauf anzubieten. Mit der dem Südländer 
eigenen Lebhaftigkeit und mit den lauteſten, durch 
einander tönenden Rufen überſchreit und ver- 
drängt einer den anderen und bietet Waſſer, Eier, 
Hühner, Tauben, Quankkäſe, Datteln, Rofinen, 
Apfelſinen, Früchte der Dumpalme, Fliegenwedel, 
Zuckerrohr, bunte Baumwolltücher u. ſ. w. an. 

Abends aber, wenn die untergehende Sonne 
die gegenüberliegenden Felſen der arabiſchen Wüſte 
mit den wärmſten gelblichrothen Farben erleuchtet 
und die dazwiſchen liegende Luft einen violetten 
Hauch darüber zieht; wenn der wolkenloſe Himmel. 
am Korhont dunkelblau, ſich durch Violett, Roth 
und Gelb zu hellem, lichtem Blau abtönt; wenn 
die Fluthen des Nils ſpiegelblank unter uns ex- 
glänzen, dann kommt ein Friede und eine Ruhe 
über die Natur, womit ſich nichts vergleichen 
läßt. Der Zauber der Leila, der tropiſchen Nacht, 
beginnt ſich uns zu erſchließen. Der mit unge⸗ 
wöhnlichem Glanze, wie wir im Norden ihn nie 
ſehen, gerade ſenkrecht auf uns herabſcheinende 
Mond läßt es freilich bedenklich erſcheinen, in 
feinem Lichte auf Deck zu luſtwandeln, denn ohne 
Schatten kommt man ſich wie Peter Schlemihl 
vor. Der Engländer, von all' dieſem Zauber der 
Natur unberührt, lieſt unterdeß ganz ruhig im 
Leſeſalon feine „Times“ oder feine „Collection 
of authors“. 

Wir aber ſuchen, von den verſchieden⸗ 
arligſten Eindrücken, die den ganzen Tag über 
auf Uns eingeſtürmt haben, bewegt, unſere Gadine 
zur nächtlichen Ruhe auf. 


geſchehen ſoll, gehen die Anſichten noch ausein- 
ander. 5 


5 Das grollende Herrenhaus. 

Die Unzufriedenheit, welche im Hetrenhaufe 
ihren Ausdruck in der verspäteten Seftitellung des 
Etats gefunden hat, ift bekanntlich ſchon ziemlich 
alten Datums. Die Klage darüber, daß das Kaus 
beim Beginn der Geſſion nichts zu thun habe und 
daß es am Schluß der Seſſion die im Abge- 
ordnetenhauſe berathenen Vorlagen in kurzer 
Zeit erledigen muß, haben ſich von Jahr zu Jahr 
wiederholt, ohne daß die Regierung in der Lage 
geweſen wäre, Abhilfe zu ſchaffen. Wenn geſtern 
der Referent der Etatscommiſſion die verzögerte 
Feſtſtellung des Etats mit der Nothwendignkeit 
einer ſorgſamen Prüfung deſſelben motivirte, jo 
klingt das ſeltſam angeſichts der Thatſache, daß 
die Etatscommiſſion den Etat in drei Sitzungen, 
das Plenum denſelben endgiltig in 6 Stunden 
erledigt hat. Und überdies wird niemand aus 
der geſtrigen Debatte entnehmen können, worauf 
ſich die ſorgſame Prüfung des Etats bezogen hat. 
Wenigſtens iſt nicht ein einziger Geſichtspunkt 
geltend gemacht worden, der im Abgeordneten- 
hauſe unberückfichtigt geblieben wäre. Das Herren. 
haus iſt verfaſſungsmäßig ein gleichberechtigter 
Factor der Geſetzgebung; thatſächlich aber tritt 
fein Einfluß nur da hervor, wo Abgeordneten 
haus und Regierung im Streit ſind. Beim Etat 
war das in dieſem Jahre noch weniger der Fall 
als früher und überdies iſt der Einfluß des 
Herrenhauſes auf den Etat ſchon dadurch beſchränkt, 
daß daſſelbe den Etat nur im ganzen annehmen 
oder ablehnen kann. 


Die „Spaltung des Centrums“. 

Die Erwartung, daß das Altersverſicherungs⸗ 
geſetz die ſo lange erwartete und ſo oft vergeblich 
angekündigte Spaltung des Centrums zur 
Thatſache machen werde, iſt durch die Ab- 
ſtimmung des Reichstags am vergangenen Sonn- 
abend über § 1 als grundlos erwieſen. Nur 
eine kleine, in ihrer Mehrzahl aus bairiſchen 
Abgeordneten beſtehende Gruppe des Centrums 
hat der Leitung des Frhrn. v. Franckenſtein 
folgend für die Commiſſionsbeſchlüſſe geftimmt, 
während der Abg. Windthorſt die Genugthuung 
hatte, mit der großen Mehrzahl der Mitglieder 
gegen den Paragraphen zu ſtimmen. Im Voll- 


gefühl dieſes „Erfolges“ hat Herr Windthorſt ſich 


die Widerlegung der Gerüchte von einer Spaltung 
im Centrum, welche für den Beſtand der Partei 
entſcheidend ſein ſollte, ſehr leicht gemacht. Das 
Centrum kenne keinen Fractionszwang; könne 
man ſich nicht einigen, ſo ſtimme jeder nach 
ſeiner Ueberzeugung. Eine Widerlegung war 
das freilich nur für diejenigen, die naiv 
genug geweſen ſind, den Nachrichten über 
einen heftigen Zuſammenſtoß in den Sractions- 
ſitzungen des Centrums Glauben zu ſchenken. 
Aber durchaus berechtigt war die Heiterkeit, mit 
der die Verſicherung des Abg. Windthorſt, es ſei 
alles in ſchönſter Ordnung, im Hauſe auf- 
genommen wurde. 


Wie die Dinge liegen, iſt eine Sprengung des 


Centrums von einer Entſcheidung über die eine 
oder andere Regierungsvorlage nicht zu er- 
warten; aber hier wie anderwärts iſt es der 
Tropfen, der den Stein höhlt. Da 


die Oppoſitionsſtellung verläßt, in der es ſeit 
langen Jahren ſich gefeſtigt hat, iſt nichts neues. 
Alle ſocialpolitiſchen und eine lange Reihe zoll⸗ 
politiſcher und finanzpolitiſcher Geſetze ſind mit 
Hilfe des Centrums zu Stande gekommen, 
aber ſolchen Schwankungen lag fait immer 
eine Gegnerſchaft des Centrums gegen die 
Nationalliberalen zu Grunde und zugleich 
eine Gemeinſchaft mit den Conſervativen gegen- 
über der Regierung. der Schwenkung, die 
ſich ſeit einiger Zeit auf dem rechten Flügel 
des Centrums vollzieht, liegt dagegen eine An- 


näherung an die Regierungspolitik zu Grunde, 


und darin liegt die Gefahr für den Zuſammen⸗ 
halt einer Partei, deren größere Hälfte im 
Gegenſatz zu der Regierungspolitik gewählt iſt 
und die für die Regierung zu gewinnen war, 
wenn es ſich darum handelte, kirchenpolitiſche 
Conceſſionen durch Nachgiebigkeit zu erkaufen. 
Das bedenkliche Moment liegt eben in der Unter⸗ 
ſtützung einer Regierung. die ſich weigert, weitere 
kirchenpolitiſche Geſchäfte zu machen. Damit ver- 
liert die Partei das einzige Element, welches die 
entgegenſtehenden politiſchen Richtungen disher 
zuſammenhielt. Daß die Zerſetzung nicht heute 
und nicht morgen eintritt, verſteht ſich von ſelbſt, 
aber ſie zu verhindern, wird auf die Dauer nicht 
möglich ſein. 

Daß im übrigen für die Haltung der 
Minorität des Centrums bei der Berathung 
der Kltersverſicherung ebenſowohl fachliche 
wie taktiſche Gründe vorliegen, iſt leicht 
zu erkennen. Bei der Haltung der Soclaldemo⸗ 
kraten und der Freiſinnigen zu der Frage der 
Reichsverſicherungsanſtalt u. dergl. würde die 
Zurückhaltung des ganzen Centrums die Wirkung 
haben können, daß in der zweiten Berathung 
das Geſetz in einer Faſſung beſchloſſen wird, 
welche daſſelbe für das Centrum unannehmbar 
machen würde. In der Schlußabſtimmung hätten 


es dann gerade jene verhältnißmäßig kleinen 


Gruppen in der Hand, die Ablehnung des 
Ganzen oder die Annahme deſſelben herbeizu- 
führen. Daß Frhr. v. Franckenſtein und Gen. 
keine Neigung hatten, das Heft aus der Hand zu 
geben, iſt bei dieſer Sachlage begreiflich. 


„Abtretung“ von Damaraland. 


der engliſche „Daily Telegraph“ will erfahren 
haben, daß Graf Bismarck ſich erboten habe, 


„Unterhandlungen mit England wegen der Ab- 


tretung von Damaraland anzuknüpfen“. Es 
handelt ſich hierbei wahrſcheinlich nur um die 
Schlichtung der Streiligkeiten über deutſche und 
engliſche Verträge mit den Damarahäuptlingen; 
die „Voſſ. 3ig.“ vermuthet, die Nachricht des 
„Daily Telegraph“ ziele auf eine Abtretung der 
von Deutſchen erworbenen Privatrechte in Damara- 
land an engliſche Unternehmer ab, für welche 
nach den Mittheilungen des Reichskanzlers im 
Reichstage ſchon früher Anerbietungen gemacht 
ſein ſollten. 


Der Conflict in Dänemark 


zwiſchen Regierung und Volksvertretung, der nun 
ſchon ſo manches Jahr andauert, iſt auch in der 
letzten Reichstagsſeſſion nicht gemildert worden 
und abermals ſo weit gediehen, daß die Regierung 
mit einem geſetzloſen Budget wirthſchaftet. Der 
Reichstag iſt geſtern geſchloſſen und nach Haufe 


geſchicht worden, ohne daß ein Einverſtändniß der 


HERR { | das Centrum, 
N theils aus ſachlichen, theils aus taktifchen Gründen 


Kammern bezüglich des Budgets erzielt wäre, und 
nun regiert Herr Eſtrup in derſelben verfaſſungs⸗ 
widrigen Weiſe weiter, wie bisher. Heute ging uns 
hierzu folgende Kopenhagener Depeſche zu: 
Kopenhagen, 2. April. (W. T.) Der König 
ermächtigte die Regierung, da ſich die Kammern 
mit ihr über das Budget nicht einigen könnten, 
die beſtehenden Steuern fortzuerheben und die 


zur angemeſſenen Führung des Staatshaushalts 


nothwendigen Ausgaben zu beſtreiten, jedoch das 
vorgelegte Budget nicht zu überſchreiten. 


Das ungariſche Abgeordnetenhaus 
erledigte geſtern ſämmtliche Paragraphen des 
Wehrgeſetzes unter Ablehnung aller eingebrachten 
Amendements. Im Laufe der Debatte verſprach 
Miniſterpräſident Tisza, daßz noch im Laufe dieſer 
Seſſion eine Vorlage betreffs Regelung der Nechts⸗ 
verhältniſſe der Reichstagsabgeordneten während 
der Zeit, in welcher dieſelben zu einer Waffen⸗ 
übung einberufen ſind, eingebracht werden ſolle. 

Bei Schluß der Redaction erhielten wir noch 
folgende Meldung: 


Peſt, 2. April. (Privattelegramm.) Nachdem 
wahrſcheinlich am Mittwoch die dritte Leſung der 
Wehrvorlage im Abgeordnetenhauſe ſtattgefunden 
haben wird, hofft man, daß dieſelbe Anfang 
nächſter Woche im Plenum des Magnatenhauſes 
verhandelt und bann ſchnell erledigt werden dürfte. 


Die Pauflaviſten und Rumänien. 

Die panfſlaviſtiſche Preſſe ergeht ſich in hefligen 
Angriffen auf die rumäniſche Erbfolge; ſie erklärt 
den rumänifchen Thronfolger Ferdinand für ebenſo 
ungeſetzlich wie den bulgariſchen Fürſten Ferdinand. 
Auch führt ſie wegen Ausweiſung ruſſiſcher Unter- 
thanen eine drohende Sprache gegen Rumänien, 
worüber man ſich hier hoffentlich keine grauen 
Kaare wachſen laſſen wird. N 


Die bevorſtehende Auswanderungs⸗Saiſon 
1 in England. 

Die Liverpooler Dampfsſchiffahrts⸗Geſellſchaften 
rüſten ſich bereits, wie uns aus London berichtet 
wird, für die bevorſtehende Kuswanderungs⸗ 
Saiſon. Man glaubt, daß die Auswanderung in 
dieſem Jahre eine nie zuvor dageweſene Höhe 
erreichen wird. In Liverpool geht das Gerücht, 
daß die ſubventionirten deutſchen Linien einen 
Fahrdienſt zwiſchen Zueenstown und Amerika ein- 
richten wollen. (?) Ob dies aber in dieſer Weiſe 
zur Ausführung gelangt, gilt (mit Recht) für 
zweifelhaft. Die Lloyd'ſche Geſellſchaft hat mit der 
argentiniſchen Republik einen Contract zur Be- 
förderung von Auswanderern nach Buenos-Anres 
abgeſchloſſen. 


Abgeordnetenhaus. 
47. Sitzung vom 1. April. 

Dritte Berathung des G.-E. betreffend Abänderung 
mehrerer Beſtimmungen der Geſetzgebung über die 
Stempelſteuer. f 

Nach § 1 der zweiten Leſung wird a) der Stempel 
für Pacht- und Miethverträge von einem Drittel auf 
ein Zehntel vom Kundert ermäßigt; b) geſtattet, daß 


bei längerer als ſechsjähriger Dauer der Verträge der 


Stempel in dreijährigen Raten bezahlt werden kann; 


ferner ſollen Verträge, welche die Uebernahme eines 


Pachtverhältniſſes betreffen, nur 1,50 Mk. Stempel 
zahlen, wenn ſie zwiſchen dem Pächter oder deſſen 
Erben einerſeits und dem Ehegatten oder einem Ver- 
wandten oder Verſchwägerten des Pächters bis zum 
dritten Grade andererſeits und aus dem Grunde ab- 
geſchloſſen ſind, weil der Pächter durch den Tod oder 
ſonſtige unvermeidliche Urſachen außer Stand geſetzt iſt, 
die Pachtſache zu gebrauchen oder zu nutzen. — Abg. 
Bödiker (Cent.) beantragt, die oben . Ver- 
träge mit einem Stempel von 1,50 Mk. zu belegen, 
wenn ſie abgeſchloſſen ſind mit einem Verwandten bis 
zum dritten Grade ober mit einem Verſchwägerten 
bis zum zweiten Grade, auch wenn die Ehe, wodurch 
das Schwägerſchaftsverhältnig begründet iſt, nicht 
mehr beſteht. 

Der § 1 wird mit dem Antrage Bödiker angenommen. 

Zu § 2 liegt ein Antrag Strombeck vor, der für 
amtliche Führungsatteſte eine Stempelabgabe in Zu- 
kunft nicht mehr erhoben wiſſen will. 

Abg. Goldſchmidt (freiſ.)? Der vorliegende Antrag 
iſt von meinen Freunden bereits in der Commiſſion 
geſtellt. Ich bitte ferner die Regierung, die ſeit 
2 Jahren vom Berliner Polizeipräſidium für die Er⸗ 
laubniß zum Anbringen von Firmenſchildern erhobene 
Abgabe von 1,50 MR. künftig nicht mehr erheben zu 
laſſen, was im Iniereſſe der kleinen Handwerker ſehr 
zu wünſchen wäre. 

Geheimrath Rathien: Die kleine Abgabe für die 
amtlichen Führungsatteſte iſt durchaus nicht eine 
drückende zu nennen, zumal ſie nicht allein unbemittelte 
Kreiſe trifft. N 

Darauf wird der Antrag Strombeck und dann das 
ganze Geſetz definitiv angenommen. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs 
über die allgemeine Landesverwaltung und die Zu⸗ 
ſtändigkeit der Verwaltungs- und Verwaltungsgerichts⸗ 
behörden in der Provinz Poſen. 

Art. 1 führt das Landesverwaltungsgeſetz vom 30. Juli 
1883 und das Zuſtändigkeitsgeſetz vom 1. Auguft 1883 
für die Provinz Poſen ein. 

Art. 2 trifft Beſtimmungen über die Wahlen a) zum 
a und b) zum Bezirksausſchuß, die nach 
Art. 3 der Beſtätigung ad a) des Miniſters des Innern, 
ad b) des Oberpräſidenten bedürfen. Wird bei wieder⸗ 
holter Wahl die Beſtätigung verſagt oder wird die 
Wahl ganz verweigert, ſo werden die Mitglieder des 
Provinzialrathes bezw. des Bezirksausſchuſſes von den 
betreffenden Inſtanzen ernannt. 

Abg. Szuman (Pole) beantragt, den Art. 3 zu ſtreichen, 
da dieſer Artikel bezwecke, die an ſich ſchon beſcheibenen 
Gerechtſamen der Polen noch tren zu nt en. 

Miniſter Herrfurth: Die Streichung dieſes Artikels 
könnte das Geſetz ernſtlich gefährden. Ich hoffe und 
wünſche, daß die Regierung vorausſichtlich von den 
ihr in dieſem Artikel verliehenen Rechten einen geringen 
oder vielleicht gar keinen Gebrauch wird machen 
dürfen. Beſeitigen dürfe man aber die Cautelen des- 
halb noch nicht. 

Abg. v. Diiembowski (freiconſ.: Ich vertraue gleich- 
falls darauf, daß die Regierung von dem Beſtätigungs⸗ 
und Ernennungsrecht einen ſchonenden Gebrauch machen 
wird. Im Intereſſe der Einheitlichkeit der Verwaltung 
iſt es hier für die Polen geboten, ſich eine Beſchränkung 
gefallen zu laſſen. 

Abg. Wuermeling (Cent.): Es handle ſich hier nicht 
um einen Schutz der deutſchen Minorität, ſondern um 
antipolniſche Beſtrebungen. Der Artikel verſtoße auch 
gegen den Grundſatz, daß alle Preußen vor dem Ge- 
jet gleich ſeien. Don einer Selbſtverwaltung könne 
nach Annahme des Artikels nicht die Rede fein, eher 
von einer verkappten Staatsverwaltung. 

Abg. v. Tiedemann-Bomſt (freiconſ): Die polniſchen 
Mitglieder des Herrenhauſes haben den Artikel nicht 
in der Weiſe gemißbilligt, wie der Vorredner. Das 
Centrum hat doch keinen Grund, polniſcher zu ſein als 
die Polen. Die Selbſtverwaltung wird durch das Be- 
ſtätigungsrecht in keiner Weiſe alterirt. . 

Art. 3 wird angenommen. h 3 

Art. 4 enthält in 6 Paragraphen die Beitim- 
mungen über den Kreisausſchuß, deſſen Mitglieder 
vom Oberpräſidenten auf Grund von Vorſchlägen der 


Kreistage auf ſechs Jahre ernannt werden; den Vorſitz 
im Kreisausſchuß führt der Landrath. 

Die Abgg. Koliſch und Ezwalina (freiſ.) beantragen, 
in den Art, 4 eine Beſtimmung einzuſchieben, die den 
Städten eine beſſere Vertretung in den Greistagen 
ſichert, und zwar ſollen Städte bis 2000 Einwohner 
einen, von 20005000 Einwohnern zwei, von 5000 bis 
7000 Einwohnern drei, von 7000 — 10 000 Einwohnern 
vier, und für jede 5000 Einwohner mehr einen Ab- 
geordneten mehr entſenden dürfen. die Städte 
dürfen aber zuſammen nicht mehr als die Hälfte der 
Kreistagsabgeordneten haben. (Jetzt hat jede Stadt 
nur einen Vertreter zu entſenden.) 

Nach kurzer Befürwortung des Antrages ſeitens der 
Antragſteller, denen gegenüber Abg. v. Ziedemann- 
Labiſchin die Nothwendigkeit des Antrages leugnete, 
wird der Antrag abgelehnt. Dagegen Art. IV. und 
folgende von der Commiſſion vorgeſchlagene Reſolution 
angenommen: „Die Regierung aufzufordern, balb- 
möglichſt in Erwägung darüber einzutreten, ob nicht 
den Städten und den Landgemeinden der Provinz 
Poſen eine ihrer Einwohnerzahl mehr entſprechende 
Vertretung auf den Kreistagen einzuräumen ſei.““ 

Art. 5 trifft befondere Beſtimmungen über die An- 
gelegenheiten der Provinz und der Kreiſe. 

Nach Abſchnitt 4 wird für die Verwaltung der 
provinzialſtändiſchen Angelegenheiten ein Provinzial⸗ 
ausſchuß von 7 bis 13 vom Provinziallandtag zu 


wählenden, vom Miniſter des Innern zu beſtätigenden 


Mitgliedern und einem Landesdirector e Der 
letztere, der vom König zu beſtätigen iſt, verſieht die 
laufenden Geſchäfte. 

Die Commiſſion hat hinzugefügt, daß der Landes- 
director den provinzialſtändiſchen Verband nach außen 
in allen Angelegenheiten, insbeſondere auch da, wo die 
Geſetze eine Specialvollmacht verlangen, vertreten ſoll, 
daß er ferner der Dienſtvorgeſetzte ſämmtlicher Pro- 
vinzialbeamten iſt. Ferner hat die Commiſſion be- 
ſchloſſen, daß die Provinzialabgaben nach Maßgabe der 
für die anderen Provinzen beſtehenden Provinzial⸗ 
ordnung vertheilt werden ſollen. 

Abſchnitt B. des Art. 5. handelt von den Angelegen- 
heiten, der Kreiſe. Danach ſoll der Bezirksausſchuß 
entſcheiden über die Kuseinanderſetzung in Folge von 
Veränderung der Kreisgrenzen; die Kreisabgaben ſollen 
nach der Kreisordnung für die öſtlichen Provinzen ver- 
theilt werden. Ferner werden Beſtimmungen getroffen 
über ſolche Beſchlüſſe des Kreisausſchuſſes, welche der 
Beſtätigung höherer Inſtanzen bedürfen. 

Neu hinzugefügt hat die Commiſſion, daß durch Be- 
ſchluß des Kreistages dem Kreisausſchuſſe die Der- 
waltung der Angelegenheiten des Kreiſes übertragen 
werden kann, für welchen Fall dann die Kreisordnung 
von 1872/1881 gilt. 

Abg. v. Huene (Eenir.) beantragt bezüglich der Der- 


theilung der Kreisabgaben (Art. V. B.), daß die Grund-, 


Gebäude- und Gewerbeſteuer von Zuſchlägen gan 
freigelaſſen werden kann, daß fie jedoch Nen mi 
demſelben Procentſatze herangezogen werden ſoll, mit 
dem die Klaſſen- und Einkommenſteuer belaſtet iſt. 
Dieſer Antrag wird nach kurzer Debatte geſtrichen. 


Den Art. 6, wonach bis zur Bildung des Provinzial- 


ausſchuſſes deſſen Obliegenheiten von der provinzial⸗ 
ſtändiſchen Verwaltungscommiſſion und der ion 
für den Chauſſee- und Wegebau wahrgenommen werden 
ſollen, hat die Commiſſion geſtrichen. 

Nach Art. 7 und 8 wird dann erſt Art. 1 angenommen. 

Zweite Berathung des Entwurfs betr. die Fürſorge 
für die Wittwen und Waiſen der Geiſtlichen der 
evangeliſchen Landeskirche in den neun älteren Pro- 
vinzen der Monarchie. 

Art, 1 wird ohne Debatte genehmigt und im Art. 2 
auf Antrag des Abg. Korſch auch die Witwen der 
emeritirten Geiſtlichen für rentenberechtigt erklärt. 

Nach Art. 3 der Vorlage ſoll für Rheinland und 
Weſtfalen das Geſetz am 1. April 1891 in Kraft treten. 


Dom Abg. Brüel liegt ein Antrag vor, daß die Ver⸗ 


pflichtung des Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds durch 
den evangelifchen Ober -Kirchenrath unter Mitwirkung 
des General-Synodalvorſtandes auf die bis zum 1. April 
1892 angeſtellten Geiſtlichen erſtrecht werden könne. 
Derſelbe wird angenommen, ebenſo Art. 3 und der 
Reit bes Geſetzes mit der von der Commiſſion vor- 
geſchlagenen Reſolution. U 
Nächſte Sitzung: Mittwoch. 


Deutſchland. 

* Berlin, 1. April. Die Verwaltung des kaiſer⸗ 
lichen Vermögens iſt dem bekannten Berliner 
Bankhaus Anhalt u. Wagener Nachfolger, deſſen 
Chef der ſchwediſche Generalconſul Schmidt, der 
Schatzmeiſter des deutſchen Offiziervereins fit, über ⸗ 
tragen worden. f 

* [Die Kaiſerin Friedrich] hat, wie man der 
„Voſſ. Ztg.“ aus Poſen meldet, die Ober- 
präſidentin Gräfin Zedlitz, die Vorſitzende des 
vaterländiſchen Frauenvereins, telegraphiſch aus 
Kiel um ausführlichen Bericht über die diesjährige 
te in Poſen erſucht. 

* [ueber einen kleinen Unfall während des 
Aufenthalts des Kaiſers in Poſen] wird von 
dort berichtet: „Der Kaiſer beſtieg in der Schützen- 
ſtraße einen leichten Kahn zu einer Rundfahrt 
durch das Ueberſchwemmungsgebiet der Stadt. 
Beim Ausfteigen aus dem Kahn gerieth dieſer ins 
Schwanken, der Kaiſer ſprang bis ans Knie ins 
Waſſer, während eine hohe Perſönlichkeit aus 
fu Begleitung ein unfreiwilliges Bad nehmen 
mußte.“ 

* [Die Herzogin Paul von Mecklenburg- 
Schwerin! iſt jetzt außer Lebensgefahr; die Heilung 
nimmt bei der immer noch ſehr großen Schwäche 
der Patientin zwar einen langſamen, aber regel- 
mäßigen Verlauf. 

* ln dem Befinden des Generalſtabsarzkes 
Dr. 3. Lauer] iſt eine ungünſtige Wendung ein- 
fa ale welche zu ernſten Befürchtungen An- 
aß giebt. 

* kat Verein deutfher Jute Induftrieller] 
beabſichtigt, ſich in feiner nächſten Derfammlung 
über die Errichtung einer gemeinſchaftlichen Der- 
kaufsſtelle ſchlüſſig zu machen. 

* [3u Verichterſtattern für die Beſchwerde⸗ 
Commiſſion über die Angelegenheit der „Dolks⸗ 
Zeitung“] find, wie mehrfach berichtet wird, die 
Oberlandesgerichts-Präſidenten zu Königsberg und 
München beſtellt. Die Berichte derſelben find noch 
nicht eingegangen, werden aber baldigſt erwartet. 

* [Der Kusſchuß des deutſchen Vereins für 
öffentliche Geſundheitspflege] hat den Ober- 
Ingenieur A. Meyer in Hamburg zum Vor- 
ſitzenden und den Ober-Bürgermeiſter Bötticher 
in Magdeburg zu deſſen Stellvertreter erwählt. 
Der Verein wird feine diesjährige General-Ber⸗ 
ſammlung in den Tagen vom 14, bis 17. Sept. 
in Straßburg abhalten. Die Tagesordnung ſteht 
noch nicht feſt. 5 

* [Das neue Grerzier-Reglement für die 
Feldartillerie] iſt nunmehr vom Kaiſer genehmigt 
worden. In der betreffenden Bekanntmachung 
des „Armee-Berordnungsbl.“ heißt es: Der durch 
Vereinfachung mancher Formen erreichte Vortheil 
darf nicht dadurch verloren gehen, daß von 
irgend jemand zur Erzielung geſteigerter äußer- 
licher Gleichmäßigkeit oder in anderer Abſicht 
mündliche oder ſchriftliche Zuſätze zu dem Regle- 
ment gemacht werden. Es ſoll vielmehr der für 
Ausbildung und Anwendung ahſichtlich gelaſſene 
Spielraum nirgends eine grundſätzliche Beſchrän⸗ 
kung erfahren. Jeden Verſtoß gegen dieſen 


meinen Willen werde ich unnachſichtlich durch 


Verabſchiedung ahnden. 


* [Die Inſel Maura.] Der RNeichscommiſſar 


Dr. Sonnenſchein in Jaluit hat Aufzeichnungen über 


die Inſel Maura (Pleaſant Island) eingefandt, welche 
am 16. April 1888 unter deutſchen Schutz geſtellt und 


dem Schutzgebiete der Marſchall-Inſeln zugetheilt wurde. 


Die Inſel hat etwa 12 engliſche Meilen Umfang und 
zeichnet ſich in ihrem äußeren Anſehen ſehr vortheilhaft 
vor den Inſeln der Marſchallgruppe aus, da über dem 
grünen Küſtengürtel von Kokosnußbäumen ſich mäßige 
A erheben, welche theils ebenfalls mit Grün, 
thells mit zackigen Klippen gekrönt find, Das Keußere 
der Inſel umgiebt ein etwa Meter breites 
Korallenriff, welches jedoch keinen Ankerplatz dar⸗ 
bietet. Die Eingeborenen, etwa 1000 an der Zahl, 
zeigten ſich als noch ziemlich unverfälſchte Südſee⸗ 
Inſulaner, welche faft gar keine Bekleidung tragen. 
Alle Erwachſenen haben nur ein kurzes Grasröckchen, 
fie kennen europäiſche Stoffe noch wenig. Da die 
Eingeborenen von den europäiſchen Schiffen viele Ge⸗ 
wehre erhalten halten, war dort ein faſt dauernder 
Krieg im Gange. Deshalb wurde von den deutſchen 
eine Entwaffnung angeordnet, und in zwei Tagen 
wurden an das Kanonenboot „Hyäne“ 765 Gewehre 
abgeliefert, darunter 274 gute Linterlader. 
Braunſchweig, 1. April. Der Regent Prin: 
Albrecht iſt heute hier wieder eingetroffen. 


Kalle a. S., 1. April. Faſt ſämmtliche hieſige 


Maurer, gegen 2000 an der Zahl, haben die 
Arbeit eingeßellt; dieſelben fordern Lohnerhöhung 
und Abſchaffung der Arbeitskarten. 


Deiterreih-Ungern. 

Wien, 1. April. Goegnenni iſt heute aus Peſt 
hierher zurückgekehrt; dem Bernehmen nach bleibt 
derſelbe auf ſeinem Poſten als erſter Seclionschef 
des Reußern. (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 1. April. Der „Siécle“ verſichert, daß 
durchaus keine Me inungsverſchiedenheit zwiſchen 
den Miniſtern beſtände und alle entſchloſſen ſeien, 
die energiſche Politik zur Vertheidigung der Re- 
publik fortzuſetzen. (W. T.) 


Paris, 1. April. Der bisherige bairiſche Ge⸗ 


ſchäftsträger v. Neither übergab dem Miniſter 
Spuller heute ſein Abberufungsſchreiben; der 
neue Geſchäftsträger v. Tucher wird demſelben 
morgen ſein Beglaubigungsſchreiben überreichen. 

Der Generalprocurator Beaudoin in Limoges 
wird als Nachfolger des Generalprocurators 
Bouchez genannt. W. T.) 

Marſeille, 1. April. Im hieſigen Hafen haben 
gegen 1000 Arbeiter die Arbeit eingeſtellt und 
die anderen Arbeiter aufgefordert, ihrem Bei- 
ſpiel zu folgen. die Werkſtätten in den Docks 
und für die Dampfſchiffslinien find die einzigen 
bedeutenderen Werkſtätten, wo weiter gearbeitet 
wird. (W. T.) 

Italien. 

Rom, 1. April. Während der berühmte Faſten⸗ 
prediger Pater Agoſtino von Montefeltro geſtern 
in der dichtgefüllten San Carlo-Kirche am Corſo 
predigte, explodirte unter furchtbarem Krachen 
eine hinter den Hochaltar gelegte Petarde. Im 
erſten Augenblick bemächtigte ſich der Andächtigen 
die größte Panik, alles floh den Thüren zu, wobei 
viele Frauen im Gedränge Quetſchungen erlitten. 
Durch die beſonnene Haltung der in der Kirche 
aufgeſtellten zahlreichen Poliziſten ward die Ruhe 
wieder hergeſtellt und der Pater beendigte ſeine 
Predigt. Inzwiſchen wurde die Kirche militäriſch 
abgeſperrt, und als die Menge die Kirche verließ, 
wurden unter perſönlicher Leitung des Polizeiprä- 


fecten mehrere Berhaftungen vorgenommen. GB. T.) 


Nußland. 
Petersburg, 26. März. Die ruſſiſche Preſſe 
beſchäftigt ſich andauernd mit der Dorpater 


Universität und überbietet ſich in Conjecturen, 


auf weiche Weiſe dieſe Univerſität, der intellec- 
tuelle Mittelpunkt des Deutſchthums in den Dft- 
ſeeprovinzen, umgeſtaltet werden ſolle, um ſie zu 
ruſſificiren. Eine Zeit lang hieß es, die Univer- 
ſität ſolle vollſtändig von Dorpat verlegt werden, 
und zwar entweder nach Wilna oder nach 
Smolensk; dann hieß es wieder, ſie ſolle zwar 
in Dorpat verbleiben, aber völlig umgeſtaltet 


werden und einen neuen Namen erhalten; auch 


ſollte nur die Umgeſtaltung einzelner Facultäten 
in Ausfiht genommen fein. das Neueſte auf 
dieſem Gebiete der Gonjecturen iſt die von dem 
„Nüzſ. Wieſtn.“ gebrachte Mittheilung: es werde 
die Umgeſtaltung der theologiſchen Facultät in 
eine lutheriſche Academie nach dem Vorbilde der 
in Petersburg beſtehenden geiſtlichen katholiſchen 
Academie, und zwar unter gleichzeitiger Einrich⸗ 
tung dieſer Academie in Petersburg beabſichtigt. 
Dieſem Projecte würde die allerdings nicht un- 
richtige Anſicht zu Grunde liegen, daß in den 
Oſtſeeprovinzen die lutheriſche Kirche enge mit 
dem deutſchihum verknüpft iſt, und daß jeder 
gegen die lutheriſche Kirche geführte Schlag auch 
das Deutſchthum treffen muß. (P. 3.) 


Von der Marine. 

* Das Kanonenboot „Iltis“ (Commandant 
Capitänlieutenant Eickſtädt) iſt am 31. März c. 
in Shanghai eingetroffen. 

JEAN. Nr LEBBR EEE Be I Een erento 
re, Danzig, 2. April. M. il 359. 
Wetterausſichten für Mittwoch, 3. April, 
auf Grund der Berichte der deuiſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Veränderlich wolkig, vielfach heiter, zum Theil 
neblig, vorwiegend trocken, wenig veränderte 
Temperatur. Nachtfröſte. Schwache und mäßige, 
in den Küſtengebieten friſche Winde. 


* [Sisgang und ae Während man 
in Folge des Nachlaſſens der ſcharfen Strömung 
geſtern Abend an unſerer Weichſelmündung bereits 
die Gefahr ſo ziemlich für überwunden erachtete, 
hat die verfloſſene Nacht doch wieder neues Un⸗ 
heil gebracht. Die Strömung iſt wieder reißender 
geworden und es fiel ihr heute Nacht auch das 
Wohnhaus des Eigenthümers Dellecke zu Neufähr 
zum Opfer, welches in die Fluth hinabgeriſſen 
wurde. Da auch die Scheune dieſem Schickſal ver⸗ 
fallen iſt, wird dieſelbe jetzt abgebrochen. Auch 
auf Einlage richtet der Strom jetzt wieder ſein 
Zerſtörungswerk. Heute früh mußten ſchleunigſt 
2000 Sandſäcke dorthin abgeſandt werden, welche 
dort bei den Uferſchutzarbeiten dringend gebraucht 
werden. Bei Schnakenburg iſt der Deich der 
neuen Binnen Nehrung unterſpült und geſtern 
Nachmittag durchbrochen. Ueberſchwemmungs⸗ 
gefahr iſt aber zur Zeit nicht vorhanden, weil der 
nenn im Strome ſchon niedriger als das 
Terrain der Nehrung iſt. — Bei Plehnendorf 
war heute Mittag die Weichſel ganz ruhig. Ufer⸗ 
abriſſe ſind dort nicht weiter vorgekommen. 

Aus dem pie de an der unteren 

ogat berichtet die „Elb. Ztg.“: 
ee a den Nogatdamm an der Araffohlichleufe, 
fo fieht man gewaltige Waſſer- und Eisflächen vor ſich 


und man hört aus der Ferne das Zuſammenſchlagen 


der Eisſchollen, welche ſich in der Gegend des Dorfes 


je daß der Schluß deich 


ſind, berichtigen: 


Fiſcherskampe feſtgeſezt haben. Die Eisſtopfung dei 


rsroſengarten hat ſich am Sonnabend Abend 
gelöst 1915 5 Wale ſich jetzt die Eismaſſen durch die 
tuba'ſche Fahrt nach den großen Kampen. Zeuers⸗- 
vorderkampen iſt tief unter Waſſer. Bon dem Stopfeis 
find einige Gebäude beſchädigt worden. Bei den 
örfern Jeyer und Fiſcherskampe liegen die Eisſchollen 
auf dem Damm; das Vieh hat aus den Ställen auf 
den Damm gebracht werden müſſen, da mit Ausnahme 
der Pfarrerwohnung und des Kling'ſchen Gaſthauſes 
wohl alle Euler in Zeyer unter Waſſer geſetzt find. 
In dem Schulhauſe ſchwimmen die Schultiſche umher. 
In Neudorf muß ebenfalls die Gefahr eine große ge- 
weſen ſein. Nur ſechs Wohnhäuſer und einige Ställe 
ſind waſſerfrei, die anderen jiehen alle unter Wajfer, 
manche bis an die Fenſter. 

Der ſchon gemeldete Bruch des Tiegedeichs 
nördlich von Tiegenhof hat eine Länge von 
45 Meter und 6 Fuß Tiefe. Dadurch find die 
Oriſchaften Altendorf, Stobbendorf II. und Haber- 
horſt ganz unter Waſſer geſetzt, ebenſo alle nicht 
höher gelegenen Gebäude. Im ganzen iſt eine 
Fläche von 26 Kufen kulmiſch überſchwemmt. 

Aus Warſchau wird heute telegraphirt: Waſſer⸗ 
ſtand heute hier 3.27 Meter. Die Schiffahrt iſt 
eröffnet. 

Aus Zakroczyun in Polen, an der Weichſel 
unterhalb der Einmündung der Narew, wird ge- 
meldet: Waſſerſtand am 27. März 4,75, 28. 4,82, 
29. 4.46, 30. 4.35, 31. 4.11, 1. April 3.97 Meter. 
Strom eisfrei. i 

Aus Kulm wird heute telegraphiſch ein Waſſer⸗ 
ſtand von 5.27 Metern, aus Thorn ein ſolcher 
von 5.32 Metern gemeldet. Das Waſſer fällt in 
der ungetheilten Weichſel bis jetzt nur ſehr lang⸗ 
ſam. In der Thorner Niederung ſind in Folge 


der Ueberſchwemmung die Winterſaaten ver⸗ 
nichtet worden; bei Jordon ſoll viel Vieh er⸗ 


trunken fein, da dort das Hochwaſſer in Folge 
der Kulmer Stopfung ſich ganz plötzlich in die 


Niederung ergoß und ſelbſt bis zur Stadt Fordon 
vordrang, ſo daß auch dieſe theilweiſe über⸗ 
Aus Gr. Mocker bei Thorn be- | 


ſchwemmte. 
richtet die „Th. O. Ztg.“: 

Die Ueberſchwemmung, hervorgerufen durch den 
Austritt der Bache aus ihren Ufern, nimmt einen 
immer größeren Umfang an. Für das Waſſer fehlt 
e ben Abfluß nach der Weichſel zu. eit und 

reit ſtehen die Ländereien unter Waſſer, ſtellenweiſe 
5 Fuß hoch. Die vom Schlachthauſe nach der Mocker 
führende Ghauffee iſt durchbrochen, die Häuſer ſind 
1 och die Scheune der Frau Wittwe Schulz bereits 

em Einſturz nahe. Die berpräſiben haben ſich tele ⸗ 
graphiſch an den Herrn Oberpräſidenten mit der Bitte 


5 um Hilfe gewendet. 


M. Schwe, 1. April. Nachdem das Waſſer nunmehr 
um einige Fuß gefallen, treten die Verheerungen zu 
Tage, welche die Fluthen an Gebäuden, Gärten, 
Bäumen etc. angerichtet haben. Die Gebäude am Damm, 


welche faſt bis an das Dach im Waſſer ſtanden, können | 
von den Bewohnern noch nicht bezogen werden, da die 


Beſchädigungen an Oefen, Fenſtern, Thüren und Fuß- 


böden erſt reparirt werden müſſen. In der benachbarten 


Ortſchaft Schönau ſtanden faſt ſämmtliche Gebäude 


mehr oder minder tief im Waſſer und es haben viele 


Familien auf den Böden mehrere Tage campiren 


müſſen. Das Waſſer ging über 3 Fuß hoch über die 
für den ſehenden Leſer die gewöhnlichen Schriftzeichen. 
und die Schäden werden gegenwärtig ausgebeſſert, zu | 
welchem Zwecke Arbeitszüge eingelegt ſind. Wie lange 
der Verkehr der Eiſenbahnſtreche Schwez⸗ Schönau 
noch geſperrt bleibt, läßt ſich noch nicht beſtimmen. Das 

Waſſer an der Chauſſee zwiſchen Schönau und Glugowko 
reichte bis an die Krone des Dammes. Es iſt ein Glück, 
a an der Brücke dem gewaltigen 
Waſſerdrucke Widerſtand geleiſtet und Arbeitskräfte in 


Chauſſee. Der Eiſenbahndamm iſt ſehr mitgenommen 


hinreichendem Maße vorhanden waren, den Damm in 
geeigneter Weiſe zu ſchützen; ſonſt wäre bei einem 
Durchbruche durch das Stauwaſſer unſägliches Elend 


über die Ortſchaften Niedwitz und Koſſowo hereinge- | 

brochen. Die Winterſaaten auf den ſtädtiſchen Wieſen⸗ 

ländereien, wie auch der erſte Grasjchnilt ſind als ver- | 
5 b weiteres Fallen gemeldet. 

1. April. Noch immer iſt Stras- 

burg ringsum von Waſſer umgeben. In der Drewenz 


toren zu betrachten. 
BI Strasburg, 


fällt letzteres ſeit geſtern ziemlich ſchnell; aber es 
dürften doch Wochen vergehen, ehe die Wieſen und 
Kecker wieder trocken gelegt ſein werden. 


hinter dem des Vorjahres zurück. 


* [Zucker -Verſchiffungen.] In der Zeit vom 


16. bis 31. März ſind über Neufahrwaſſer 82 874 | das Schiff abzubringen. 


Zollcentner Rohzucker verſchifft worden, und zwar 


656 238 nach England, 14636 nach Holland, 2000 


nah Dänemark und Schweden. In den Bormonaten 
wurden verſchifft: 1 201 213 3ollcentner ins Aus- 
land, 24796 Zollcentner nach Kamburg und 


83 000 Zollcentner an inländiſche Raffinerien, zu⸗ 
ſammen bis Ende März 1341833 Zollcentner. 
Die Verſchiffungen im gleichen Zeitraum v. J. 


betrugen 960 278 Zollcentner. der Beſtand an 
Rohzucker in Neufahrwaſſer betrug am 31. März 
d. J. 123744 Zollcentner, am 31. März v. 3. 
482 638 Zollcentner. Angekommen find in Neu- 


fahrwaſſer vom 1. Auguft bis Ende Dezember 
10 März 


38717, vom 1. Januar bis 31. 
185 846, zuſammen 1224563 Centner (gegen 
1288 048 im Vorjahr). Von ruſſiſchem Arnftall- 


zucker wurden in dieſer Campagne bisher 133 695 


Centner nach England, 5000 Eir. nach Schweden 
und Dänemark, zuſammen 138695 Zollceniner 
werſchifft (gegen 72 339 in der gleichen Zeit v. 3.) 
Lager -Beſtand am 31. Mär; 6100 Centner 


gegen 22 280 zur gleichen Zeit v. J.). 


* [3u der Marine Berluftliſte.] Der 


amsa ums Leben ge- 
kommenen oder verletzten Mannſchaften von „Eber 


und „Adler“ enthält jammilihe aus Weſt- und Oſt⸗ 
preußen ſowie Kinterpommern heimiſchen Opfer der Ka- 


taftrophe. Die übrigen in der Lifte enthaltenen Mann⸗ 
ſchaften find in entfernten Provinzen und Landestheilen 
heimiſch. Bei dieſer Gelegenheit müſſen wir zwei 
Namen, die in dem Telegramm etwas verſtümmelt 
Der verunglückte Bootsmannsmant 
des „Eber“ aus Dirſchau heißt Franz Puſch (ſtatt 
„„Puſchaus“) und ſtatt Wilhelm „Sugemann“ ſoll es 


Wilhelm Bergmann aus Schöneberg (Nr. Schlawe) 


heißen. 

[Schiffahrtsnotiz.] Dom hudrograpiſchen Amt der 
Kaiſ. Admiralität ging nachſtehendes Telegramm ein: 
Feuerſchiffe „Drogden und „Giedſer Riff“ find 
wieder auf der Station. N 

Polizeibericht vom 2. April.] Derhaftet: 1 Knecht, 


1 Wittwe wegen Unterſchlagung, 1 Arbeiter wegen Sachbe.⸗ 
ſchädigung, 1 Arbeiter wegen groben Unfugs, 2 Gchup- 
macher wegen Widerſtandes, 18 Obbachloſe, 1 Bettler, 
1 Betrunkener, 1 Dirne. — Gefunden: 2 Brillen, 1 
Schlüſſel, 1 Meiermaß, 1 Rang- und Quartierlifte, | 
1 Brieſtaſche mit Inhalt, abzuholen von der Polizei⸗ 
Direction. 1 Regenſchirm, abzuholen von der Arbeiter- 


frau Reſchke, Althof 4. 
Marienburg, 1. April, Einen Gelbſtmord eigen 
thümlicher Art verübte ein dienſtmädchen in Kl. Leſewitz 


aus unglücklicher Liebe. Daſſelbe schnitt ſich die Kele 
(Nog.-3.) 


durch und fand ſo den geſuchten Tod. 
D Aabeze e es Pfennig in 
Frankenſtein iſt zum Regierungs- und Schulrath in 
Marienwerder und der RNealgumnaſiallehrer Gotthilf 


Roſe in Königsberg an Oberlehrer daſelbſt ernannt. 


Der Prediger Gakowsky in Dfterobe iſt zum 


gegeben. 
Der von | — 
dem Hochwafjer verurſachte Schaden ſteht nur wenig 


in der 
bheutigen Morgen-Ausgabe mitgeiheilte telegraphiſche 
Auszug aus der Lifte der vor 6 


Pfarrer an der evangeliſchen Kirche zu Baldenburg be- 
rufen und vom Conſiſtorium beftätigt worden. Dem 
Pfarrer Schmidt in Tharau iſt die Pfarrſtelle an der 
evangeliſchen Kirche zu Kulmſee verliehen worden. 

Schwe, 1. April. Die Fluthen unſeres Gchwarz⸗ 
waſſers haben wieder ein Menſchenopfer gefordert. 
Heute Vormittag 10 Uhr wurde ein A mit 5 Per- 
ſonen, einer 75jährigen Frau, drei erwachſenen Mädchen 
und einem 10jährigen Knaben, welche, um Einkäufe zu be- 
ſorgen, vom Damm herübergekommen waren, von einem 
mit vollen Segeln daherkommenden Berliner Kahn umge⸗ 
fahren. Der Knabe rettete ſich auf den Boden des gehenter- 
ten Kahnes und half auch der alten Frau hinauf. Zwei 
Mädchen wurden von dem Schiffer, welcher an dem 
Unglück nicht Schuld haben ſoll, gerettet. Das dritte 
Mädchen jedoch, daß wahrſcheinlich, von dem ſchweren 
Anker des Kahnes am Kopf getroffen, unter den Kahn 
gerathen war, wurde als Leiche aus dem Waſſer 
gezogen. 

Königsberg, 1. April. Der oſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Landtag genehmigte heute die Penſionirung des bis 
herigen Landesbaurathes Krah und wählte zum neuen 
Landesbaurath den Bauinſpector Varrentrapp aus 
Kaſſel. das Bedürſniß zur Unterbringung von Geiſtes⸗ 
kranken in Privatpflege wurde verneint. — Dem durch 


ſeine Sammlungen altpreußiſcher Sagen und Sprich⸗ 


wörter auch in weiteren Kreiſen bekannt gewordenen 
Rector Friſchbier, der mit dem heutigen Tage feine 


langjährige Dienſtzeit beendet, wurde heute der Kronen- 


Orden 4. Klaſſe Überreicht. 

Lötzen, 31. März. Ein ſchwerer Unglücksfall trug 
ich vorgeſtern hier zu. den im Dienſte ergrauten 

ahnmärter Auguft fand man mit abgetrenntem Kopfe 
auf den Schienen liegen; der Abendgüterzug war über 
feinen Hals hinweggegangen. Es wird vermuthet, daß 
der alte Mann beim Schließen der Barriere ausge- 
glitten iſt und entweder nicht Kraft oder Zeit gehabt 
hat, ſich vor dem Herannahen des Güterzuges aus der 
gefährlichen Lage emporzuraffen. (Tilſ. Ztg.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


* Berlin, 1. April. Dem „Berl. Börſ.-Cour.“ zu- 
folge hat der Kaiſer dem Reichskanzler als Geburts- 
tagsgejchenk einen neuen Tyras mitgebracht. Dieſes 
Prachtexemplar eines Hunbes foll den Namen Tyras 
führen und aus der Zucht von Friebrich in Zahna 
ſtammen. 5 5 

* [Külſen- Denkmal.] Die Mitglieder der königl. 
Bühnen beabſichtigen, wie verlautet, dem verſtorbenen 


| Herrn v. Külſen ein Grabdenkmal zu errichten. Es 


ſoll demnächſt ein Aufruf erlaſſen werden, der alle 
Bühnen- Angehörigen zu Beiträgen auffordern wird. 

* [Ihre fünf Kinder zu verbrennen] verſuchte in 
Wien am Freitag eine Mutter in der Gärtnercolonie 
der Brigittenau. Die wahrſcheinlich in Folge eines 
körperlichen Leidens wahnſinnig gewordene Frau begoß 
zunächft die Betten der Kinder mit Petroleum, zündete 
ſie an und ſprang dann ſelbſt in den Ziehbrunnen auf 
dem Feld, in welchem ſie ihren Tod fand. Auf das 


ı Hilfegefchrei der älteſten Tochter, eines zehnjährigen 


nn, eilten Kausbewohner hinzu und reiteten die 
nder. 

* [ Schreibmaſchine für Blinde.] Dem Werkzeug- 
Fabrikanten Wagner Schneider in Steckborn im 
Schweizer Canton Thurgau iſt es gelungen, eine 
Schreibmaſchine für Blinde zu conſtruiren, welche den 
Sehenden, der mit dem Blinden ſchriftlich zu verkehren 
hat, der Nothwendigkeit enthebt, irgend eine der ſo⸗ 
genannten Blindenſchriften zu erlernen. Wenn der Blinde 
an der Maſchine ſchreibt, ſo entſtehen für ihn zur 
Controle die ſogenannten Brail'ſchen Punktbuchſtaben, 


Der normale Menſch producirt ebenſo bei dieſem 
Apparat zugleich mit den für ihn lesbaren Buchſtaben 
die dem Blinden verſtändlichen Zeichen. Fachleute 
haben die Erfindung für eine überaus brauchbare und 
und wohlthätige erklärt. 

Landsberg a. W., 1. April. Der Waſſerſtand hat 
heute Abend eine Höhe von 3,88 Mtr. erreicht und ift 
in weiterem Steigen, die Brückenvorſtadt iſt vom 


[Waſſer hoch über fluthet, die Kellerwohnungen in der 


Eiſenbahnſtraße find bereits geräumt. 
Poſen, 1. April. Die Warte iſt ſeit geſtern Abend 
gefallen. Auch von Schrimm und Pogorzelice wird ein 


Wien, 1. April. Wie aus Görz gemeldet wird, hat 
ſich die Gräfin Joſefine Radeizki mit einem Revolver 
getödtet; als Grund wird ein unheilbares Leiden an- 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Greifswald, 31. März. Auf Fehmarn ſtrandete geſtern 
die Kuff „Margaretha“, von Nübbel, in Ballaſt. 
Bergungsdampfer „Rügen“ iſt zur Stelle und verſucht 


bee. —— 2 — 


Burg, Fehm., 30. März. Ein unbekannter Schooner 
iſt auf Putgarden Riff geſtrandet. 
Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 2. April. (Privattelegramm.) Die 
„National zeitung“ erklärt, in der Strafgeſetz⸗ 


Novelle ſei die Unterdrückung von Zeitungen und 
Ausweiſung von Perſonen 


ſchlechthin unau⸗ 
nehmbar. i 

Luxemburg, 2. April. (Privattelegramm.) 
Falls die holländiſchen Generalſtaaten Dienſtag 
den König für regierungsunfähig erklären, wird 
die hieſige Kammer zu Donnerſtag einberufen, um 
auch hier eine Regentſchaft einzuſetzen, worauf 
der Herzog von Naſſau ſofort hierherreiſt. 

Nom, 2. April, (Pribattelegramm.) Der König 
von Kbeſſunien ſoll nach afrikaniſchen Tele⸗ 
grammen eine große Niederlage erlitten haben. 

Paris, 2. April (W. T.) Anläßlich des heutigen 
Prozefles gegen die Batrivienligs find um- 
faſſende militäriſche Vorſichtsmaßregeln getroffen. 
Ein Theil der Garniſon iſt conſignirt. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Obwohl über das vom hieſigen Turn- und Fecht⸗ 
Verein am en Sonntage im Schützenhauſe 
veranſtaltete Schauturnen in Nr. 17 611 d. Ztg. bereits 
Bericht erſtattet worden iſt, welch letzterem der Unter- 
zeichnete ſich hinſichtlich der zum Theil recht hervor- 
ragenden Leiſtungen der Turner freudig an- 
ſchließt, ſei es demſelben doch verſtattet, noch 
einmal darauf zurückzukommen. das in der 
Begrüßungsanſprache eines Mitgliedes des Ver- 
eins beſonders betonte Ziel, dem Vaterlande für Zeiten 


des Bedarfs kräftige, muthige, gewandte und zuner- 


läſſige Männer heranbilden zu wollen, iſt in der That 
ein echt deutſches und darum würdiges. Dafjelbe 
kann aber nur erreicht werden, wenn die turneriſche 


Durchbildung bis ins kleinſte hinein peinlich ſorgfällig 


ſich vollzieht. \ 

Die Sorgfalt vermißie der Unterzeichnete aber 
betreffs des Niederſprunges von den verſchiedenſten 
Geröthen bei mehreren im übrigen guten Turnern. 
Wohl kamen dieſe durchweg auf die Fußſpitzen ab, 


| behielten aber theilweiſe die Kniee beinahe geſchloſſen, 


welch Fehler nicht allein der Eleganz des Nieder- 


ſprunges Abbruch thut, ſondern auch leicht zu einem 


Unfall des Turners führen kann. 

Ferner ſei es erlaubt, eine Kritik über die am Bock 
mit vor- und hintergeſtellter Schnur vorgenommenen 
Sprünge zu üben. 

Es iſt ja unzweifelhaft, daß dieſelben in hohem 
Grade geeignet ſind, Muth und Umſicht zu fördern. 
Aber ebenſo gewiß iſt es, daß ſchöne Körperhaltung 


Mail 
zer M 


dadurch nicht gefördert wird, und daher ſollte 
man dieſe Uebung nur von ſolchen Turnern ausführen 
laſſen, welche ihre Gliedmaßen, reſp. ihren Körper, 
vollſtändig in der Gewalt haben. 

Der Verein ſtrebt ſichtlich nach höchſten kurneriſchen 
Zielen und wird darum vorſtehende Zeilen als das 
betrachten, was fie fein ſollen: Rathſchläge zur Er- 


reichung jener. f 
u: Ein Turnlehrer von Fach. 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 2. April. 
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renten, 115 April. Petroleum: (Schlufbericht.) 

Sehr feſt, loco Standard 9 6,25 Br. 

Mannheim, 1. April. Getreidemarkt. Weiten 11 
Mai 20,15, per November 19,20, Roggen per Mai 
14,95, per November 14,95. Kafer per Mai 14.45, 
per November 13,25. f rt (ann) 

ta. M., 1. April, Gifecren-Gocie uf. 
Greif Helen 282 Seanolen 204, Lombarden 83%, 
e en eineninDO 

‚15, Gotthardba 5 E 10, 

resbener Bank 160,08, Mecklenburger 189,70, Badiſche 


Juckerfabrin 121,00 (gegen Sonnabend 6 7 höher). 
Sehr feſt. f 


* 
. l. (Schluß - Courſe,) Oeſterr, Papier- 
rente 2.95 55 900 5 9.50, do, Silberrente 575 0. 4% 


Nordbahn 2570.00, Franzoſen 241,00, 
—, Lemb 


f u ern. 

239,00, Combarden 100,50, N \ 
i „ Alp. Mont. 5 

Amſterdamer 112 8100 10 Deu 

De 


128 123%, fd Draxenöten 39,20, Ru 

noten 8, Silbercoupons 100. 

Amſterdam, 1. April. Getreidemarkt. Weizen auf 

Termine niedriger, per Mai sen 
en loco flau, do, auf Termine unverändert, per 
115, per Skt. 119-118, — 

al 307%, peu Herpſt 

Aintwergen, 1. 


Da rpen 
nitwe 
Raffinirtes, Type weiß loco 16½ bei, 

April 16 ¼½ Br., per Juni 16½ Br., der Gept.-Deibr. 
17½/ Br. Ruhig 


„50. — Spirit 


Deibr. 58,50. Eitu 50. 
Der Mai 42,25, per Mai-Auaufi 92,75, per Gept,-Deibr. | 


41,75. — Wetter: Veränderlich. 
April, 


4% unific. Aeanpter 452,81, 4% Spanier äuß. Anleihe 51,9 
ie ber Mai dun 53,9-53,1—53 AU, 


15,30½, Zürkenloofe. —, 5% 
i 0 Franzoſen 


beibal- | 


ie { i 

1155 47,95, 
per Juli-Huguſt 190191 

187½—188—187¼ 

504, per November 208. 

Rüböl loco 34/, 


6. 
April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weisen ruhig. Nossen ſtill. Hafer behauptet. Gerte 


1. April. Betroleummarkt. (Schlußbericht,) | 
4 Ane 16¼ Br.. ver ı 


28500 loed 25 A 
25,30 A — Feuchte Kartoffelſtärke per a 12,50 


88,755 JR, h per 
| Auaufi-Gepibr. 56,5756 , per Gept.-Ohlbr. 


Nah, 
N 1 17,30 A bez, u. Gd., Rendem. 750 
ran Preis Trance Rei ahrmalfer 1,35 At bez. 
Vorſteher-Amt der Haufmannfhaft.' 


13, Z Ayril. 
Getreide. Börse. (0h. b. Morſtein.) Wetter: Schön. 


Wind: Güden. 0 
Bei 11 kleinem Angebot war der Mei 


chen bunt krank 116% 155 ., heil- 
bunt 1 171 en as An, S En 

7 in. ra 
126% 133 , gl ö 


nit 

1 Ini 93 AN Gd, transit 92 M Gd. 
nee dl J Br Gepl-Oktbr. inländ, 135% l 
113 tranfit 93 SA 99511 e inländiſcher 
5 oln. „ran 

Gerſte ift nur gehandelt polniſche zum Tranſit 111% 
rbſen ohne Handel. — 


ul Tonne bezahlt. — zenhle 
zum Geeerport 979255 3,90 per 50 Kilo gehandelt. 
— Spiritus ſocr contingentirter 53/3 M Gd., nicht 
contingentirer 33% Al Gd. 


Broduktenmärkte, 
Königsberg, 1. April. (v. Portat 
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100 a mit — Die Notirungen für ruſſiſches Getreide 
4e Stettin, 1. April. Betreibemarkt, Wenen ma 


loco alte Uſance 176-181, alte Ulance per April-Dia 
do. per Geptember-Oktbr, neue Uſance 185,80. 
en loco matt, alte Ulance 138-144, do, per 
I 80. 5 ſcher 2 155 56h 5 Biene 
50. ommerſcher Kafer loco al, — 
ruhig, per Mai 5 per Gept.-Dht, 5 
(Spiritus be 

= 2 mit 70 AU Tonſumſteuer 34,10, per gyril- Mai mi 


2 7 


88 189½—180 Al, per Ma 
5 Juli 189/—190½—190½ UL, 
9 Mt. Der Junt 1055 77 5 7 5 ns 


AM — Roggen 
guter inländ. 144½—14½ in Der 1 
. per Yuli-Augufi 149½ 18 Al, 
SM. per Juli-Auguſ 10185 Au 


oſt. a. weiter. 145-149 sommer, und uckermär 
146 bis 150 M, ſchleſ. 1946-150 . feine: 
— a 


rer Juli-Auguſt 138—138½ 2 
per Sept., Okt. 137 M — Mais loco 118—132 
per April 178½ H, per Ayril- Mal 116½ AR, per Sep- 
Okt. 117½ 55 5 Sale loco 122-195 N — Karte 215 f 


; 5 rz 25 
M — Trockene Kartoffeiſtärke loc 
g- 


per Juli-Auguſt 5,1—54½ 


1— „ M, loco unveriteuert (70 AN) 34 
A,, ver April 33.233 4-33,2—33,3 mu, per April- 
Mai 23 233,448. 2—33.3 Ah, ver Mal. Zuni 33,5— 
33,7-33,8 M, per. Junt-Suli 33.1— 4 3—34, M, per 
Juli Auguſt 37-38 — 3,7 Al, per Auauit-Gepibr. 
35.039.135, , ver Gent-Ohtober 35,3 —35,4— 
35,2 Mi — Eier der Schoch 2,60—2,70 A 


ar Meteorologiſche Depeſche vom 2. April, 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ztg.“. 
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{ 126— 160 U Br. 
Reaulkun 8 Ha iranjit 128d bunt lieferbar 138 M, 


nländ. 

Auf Lieferung 126 bd bunt per April-Mai ſrauſti 137½— 

137 MA ben, per Hal Zuni tranſit 139 ½ SA Br., 

d., per Juni Juli kranſit 140 M. bez., 

ver Juli-guguſt tranſit 139½ „ bez., per Sept. 
Oktober 139 SA Br., 138 f Gd. 

mager loco ohne Handel, per Tonne von 1000 Kilogr, 
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14112 ‚AR Br., 
er 


unterpoln. &4 Al, tranſit 92 A 
Auf Lieferung per April-Nei inländ, 
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M Br., per Geptbr. Okt. intänd. 1352 e 
Br., franſit 93 U Br. 
Sun Per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſiſche 1115 96 „N 
ezahlt. 
Dicken per Tonne von 1900 Ser, ruff. 123 K. bez. 
Kleie per 50 Kilogr., Weizen-, zum Geeerport, 3,90 


M bei. 
Spiritus ver 10 000 % Liter loco contingentirt 33½ iA 
Gd., nicht contingentirt 33 M Gd. E 
Nohiucker ruhiger. Rendem. 88° Tranſttpreis ab Lager 


2 N 
Eine Zone niedrigen Luftdruckes erſtreckt ſich von Güb- 
norwegen nach der Halkanhalbinſel; ein barometriiches 
Maximum liegt weſtlich von Irland. Ueber Gentraleuropa 
ift das Weiter veränderlich und außer in den öſtlichen 
Gebielgtheilen kälter. In Deutſchland ſind allenthalben 


Niederſchläge gefallen. 


Deutſche Seewarte. 


Metesrologiſche Beobachtungen. 


2 8 Barom, Thermom. 5 

& 85 Stand Celſtus. Wind und Wetter. 

114 8. | + 0,8 S, trisch, bedegzt u. Schneefall. 

2 8 51.9 | + 3,2 E, flau, bewölkt u. neblig. 
12 782,0 | + 8,7 E, flau, heil u. bewölkt. 


Verantwortliche Rebacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſcher 
H. Röckner, — ER lokalen und hr Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil: 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig 


= 


Agent geſucht. 
Eine leiitungsfähige Cigarren 
Fabrik (Sorten 30 bis 100 
nat ie 22 95 und nächftliegenbe 
ee Vertreter für] 
beg = 


ef. Offerten are „Tabak- 
markt“ an die kinnoncen-Expe⸗ 
dition von Wit E. Scheller 8885 


Gt. Concurs-Ansvechauf B 


2. Damm Nr. 7. 


s M. 2. Wohlgemuth’ihe Coneurswaarenlager 
be hend in Kurz-, Bofamientir-, Meinpparen Vorsıts, 
2 en, Schürzen, hanofeichen, Tricot⸗-Taillen, Woll⸗ 
Se ghentelewanren, Strickgarnen in Wolle und Baumwolle, 
Koſenträgern, Lederwaren eic. wird täglich 


von Morgens 9—1 Uhr Vormittags, 
Nachmittags von 2—7 Uhr 


ſchleunigſt zu Taxpreiſen total ausverkauft. 

Die Laden⸗Einrichtung iſt zu 1 Das ME sen: 
lokal vom 1. Juli cr. zu übernehme 

mi ederverkäufern ganz e Portheile 


Bremen. 
Ein N 
Gärtnergehilfe 


findet Stellung bei 09 
H. Lenz, Schießſtange 8. 


Für mein Getreide Commiſſſons⸗ 
Geſchaft ſuche ich einen 


1 
Mäunergeſang⸗ 
Verein. 


Wente den Eu 99 10 e. 5 
im Gemerbehaufe 3 
e 5 


555 Eomtate befindet ſich jetzt 


Laſtadie Nr. 14. 


| 5979) Uhſadel u. Lierau. 


Nach 
lager farb heute Nachmittag 
unſer edrich Auauft g 


Friedrich Auauft 


kurzem Nranken- Stobbe, Jopengaſſe 37, 


Tür mein Chifismahler- und 
7 Agentur - Gesche ſuche 


mit gute Schulbildung (5978 


es 

Königl. Ungar. Landes⸗ 
Central -Muſterkellers 
a (Staatsinſtitut) 


& ichmilter. Sa 
Danzig, d. 1. Ay E des = 


5 Durand, empfiehlt (6005 i „ 1 8 einen Lehrling werben beſonders . 
\ 1 tiefbetrübt Aeg e 75 1 5 ann . Ehlert, ble abi Zen init ee Ey mit S len mie ieee Anteil ung möslichſtf 1 der e ane 
die hinterbliebenen . A N ig wieder auf. @üter-Anmeldungen erbittet laut auer Preisliste. 60099 Otto Pied ne 


„Weichſel“ Danziger Dampfſchiffahrt und 
Seebad-Actien-Geſellſchaft. 


Emil Berenz. (6931 


ö ine tat. gate Bubarbelierin 
Fir, cht. Off. m. Anſp. 


2 geſu U. 
Täglich friſche Bholog. u. 0 C. 50 »ofil. ["Sonnot. 


Roch⸗ u. Tafelbutter 


Ortsverein 


Verkauf 


von Faßweinen der Lan- 


BEL DET EENERLSEN Fo NDR DIEB EHE I des Benoiſenſchaft unsar Fin, ein Kl. ventabt. Fabrik. 
ü 4. gat kiedrich Wilhelm⸗Schützenhaus. e pache u ine ag der Kaufleute. 

rien - Kirchhofes nach dem ö : iu Budapeſt. p. ca. „welche pollen 
Friedhofe der reireligiöfen : Feinſte t ſicher geſtelſt w. aur a. Theil] Mittwog den 3; Kpril er., 
Mittwoch, den 3. April 1889: 38 n belegen ge 501 
4 5 


e , 5 
05 2 Schießl 100 95 x] Ungar. Mebicinal-, 
Tokayer u. Süßweine 

aus bewährten Bezugs- 
quellen. 


Ber Er bu dle ers. 
Win nen tüchtigen Conditer⸗Ge⸗ 
hilfen, teibit, uch 5015 
unter 26 Jahre a t (60 
ldner, 
____ hier Bonn, 
VASE Schneiderin wünſcht 


Tiſchbutter, 


wöchentlich 3 a Lieferungen 
per bb 1 20 NR bieſelbe n 
einige 51110 älter p. po 1,00 u 

0 A empfiehlt (6007 
Carl Köhn, 
Vorſt. Grab. 45, Ecke Melzergaſſe 


Kieler Sprotten 
Alfred in ich, 


Ober- Re Aal 0 1 0 
Pant g. TH Aler. Hei 


9 n & Co. 
Prem. Lieut in Br 925 ) Ge fe ER (6022 


Pionier-Bataillon. Al friſche Ai mbukter 


Erſtes echtes Wiener 


volkathümlich 


der berühmten 


2 vr 0 8 

Zehn Wiener Sängerinnen 
in verſchiedenen prachivollen Wiener Tupen-Coſtümgruppen, 
Wiens größte und eieganteſte muſlkaliſch⸗ -humoriſtiſche 


Specialität 
r das Familien-Publikum. 


Sihung 
und Kufnaume neuer Mitglieder. 
Bünktlic zahlreiches Erſcheinen 


Am 1. April endigte der 
Tod die Leiden 928 Hrn 
theuren Brubers, des Hrn. 


Max Alfred Bein 


. I: Denis, = Aa! 1889. 


Cognac, Arrac, Rum, 
Punſch-Eſſenzen, feine 
Liqueure 
in preiswerther Güte. 

(579 


erw t. 
in 2580) cbt. Her Morttand. 
ußer dem Haufe beihäfligt FFF 
u werden. Altſtädtiſchen Graben 
58 8 E (535 


58 Verſammlung 
des Orts-⸗Vereins der 
Tiſchler und Berufs- 


genoſſen 
Sonnabend, den 6. Ra er. 
an Dame getehten Alters]. Abends 


Broße Tielfina-Apfelfinen 
Balenzia, von 50 Pf. a Dutz., 
Blutorangen, Pommeranzen 


mpfieh 
„Gufie ven, Eben Unter 99 der Kapelle des 5. Infanterie-Reglments. 


8 8 

3. Einm., Italien. ſchön ausſ. # d. im Bereinslohal ort Graben g. 
Bekanntmachung. — — — Muſikdirector Carl Theil. Kepfel, auch hieſige gute Sande neunte zur Fan 4, gehen, Re N Nerrn 

ea der er Fr. Kieler Sprotien, Die . der e e bilden mit | ihrem Iuftigen| Sorte Kepfel empfiehlt der een Pension bei Zahlung Manga: die Zunft im Mittel. 

e ß,, e Gehulg, | Serien unler ir 54T In be 1 ee en Berlin 


Wie 
Anfang 8 uhr, bab und TE Raum 1 Al, Saal 50 . 


Benedictiner, 

grünen und gelben Chartreuſe, Ingber- | hohlen St Kiel 

Magenwein, Berliner Getreide-Rümmel, Gilke, a i babe ich 85 18 
diverſe Liqueure, ff. Cognac, Arrac und Rums . 


in di und z, Flaſchen . E ennchl II 


Mankauſchegaſſe. 


Prima engl. Mafhinen- 


eiſe 
Aene Meta Apfelinen 


empfing und empfiehlt 
Buftan Schwarz, 
Heil. Geiſtgaſſe 29. _ (6923 
Täglich friſchen 
uche r lachs, 
auf Verlangen auch 
friſchen Lachs, 


verſendet zu Tages - Preiſen 


Bekanntmachung. 
In dem zur Falk'ſchen Concurs⸗ 
maſſe 4 . 11 Br Grundſtück Fiſch⸗ 
die in der erſten 
i gelegene Wohnung per 
uli cr. zu sermielhen. 


Der Concursverwalter. 


Georg Lorwein, 
Hundegaſſe 91. 8999 


Bekanntmachung. 


Termin auf 


den 3. April cr., 


Vormittags 10% Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale, gan- ; 
senmarkt 43, anberaumt. (6016 

Danzig, den 2, April 1889. 

Königl. Amtsgericht X. 


Auction 


1 Aufnahme neuer Mit- 


Ta esord ung: Bericht der Revi- 
bor u 15 chäftliches. (5972 


Armenätnterfüh, Bereit. 
Mitwoch, 3. April er., 
finden die Veilrkeſidungen Ka 
Der Vorſtand. 


empfiehlt 
offerirt 


Oscar Unrau, 


die Fiſchräucherei u. Conſerven⸗ 5 d Arthur Fall ſch 
im Bureau Schmiede- Fabrik von Softmarkt Tr. 27, Che Altiäbtithen Graben. S884. Danziger Helmühle. ME] eoneursmatte gerte en Sruns- Königsberg, 12 fe 
ungaſſe 75 I, J. Walkmann. Putzig. Vetter, Ba hig & Co. von: eee Ars, 


mgki. 


Grells St 


Mein Lager in 


1 Georg Lormein, 
ae dis Reſtdetande⸗ eines SH almaaren Der Kinder N find Zur Gaat. Hundegalſe Nr. 91. Reiterhagerg aſſe 16, an ber Pal 
oncurs-Wearenlagers von | & ) Richters Kleeſaat in allen Farben, franz. gelegen, 6 Cogis von 1 A an. 
0 tiſch = mechaniſch u. jeder Art, auch in liebſtes | Ank tei Luzerne, engl. und ital. Rengras, Bekanntmachung. tungs voll 
2 . Neuheit a nker Stein- Thymothee, Spörgel, gelbe und] das zur Arthur Falk'ſchen Breit, 
chirurgiſchen Gegen- ten 2 bauka blaue Lupinen, ſowie diverſe Concursmaſſe ge Loden. Br 
- = iſt für die 5 855 ren, andere Seer t und 848905 local, Fiſchmarkk Nr. 11 f it „der K nifer: A an ar ama 
arm. . 5 Angle acdc 1 und“ W. Wirthſchaft. Der Goncutsvermalter. Langenmarkt 9/10. ” 
Sen 8 or ahlung igen, und ehe i im Danzig, Avril 1889. 92 ee 21. 91 28. Reiſe: 
rix 8 8 . 181. 
3⁰ ban öde PFF recht ſoliden Puppen- und Ein Zuchtbulle, gun 9 jähr. Knaben wird Paris. 
ee „ , Wilbur, JVJVCCCVCCCCV%%%% / ‚ones 90,21. Ant 29 3 
GBeerichtsvollteber, (5918 Bazar an er. ER (5894 de 879 Schul. s Reiſen im! . Lebal 150 . 


A, (911 


Wilhelm-Theater 


Mittwoch, d. 3. April 1889: 
Rünſtler⸗Vorſtellung. 


Henes Perſoual 


Baftipiel 8 RR u. Luft- 


Troupe Galero 
3 Damen, 3 Herren. 
N der Ceſtümſängerinnen 
Frl. Frida Janina, Enny 
Koffmann, Elſa Schenk. 
Gaſtſplel des unübertrefflichen 
Malabariſte 


Mon. Louſſon. 
Herr Egberts Geſangshumoriſt. 


Gaſtſpiel der weltberühmten 
and ohe Concurrenz daſtehenden 


Original-Kraft⸗Künſtler und 
Preis-Ringkämpfer 


arbeiten geſucht erten mit 
Preisangabe unter Nr. 5952 in 
e der . Zeitung erbeten. d 


Bureau: Schmiedegaſſe 7, II. 


Fr it 8 8 


ne 27. 


> Gartenhaus 
5 1 3 Pferdeſt. 1. 1. 2 Pferd. u. 
dieſer Zeitung 1 5 | Fust erg.n. Wagenrem. ſof 3. verm 


Ein eleganter ſchnittiger, faſtſes 
neuer a 


Halbwagen 


ent N 11 50 den billigen Preis von 


Dan Bohn, 


Rotbebude, Schöne 


Einem dringenden Be- 
berg. dürfniß genügend expe⸗ 
Diren wir, ag RER Metter,f 

onnerſtag, den . d. Mis, 

orgens 9 ine, 1 55 Dampfer] 
über See nach S E 

an liegt en Mittwoch 5 
zur Aufnahme von Gütern, am 


Ben Herren Schuhmachermſten. u. Cederhändlern zur ge ; 
Kenntniß, daß ich vom 1. April Johannisgaſſe 48 eine a 
um Verkauf auf Dom. 


Steppanſtalt u. Schäftefabrikſ e ur Sry tan 


errichtet habe, und hoffe mir durch Pünktlichkeit. reelle, ſaubere[ Zur Giibe 
Langenmarkt 3. und paſſende Arbeit die Gunſt der Herren Auftraggeber zu er- zur Gllperbe e 


Dr. Lömenitanım’s 3 werben ; errſchaftl. Haus mit ſchön. 
Reſtorer, längſt bewährtes Mittel Um mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen bitte e fta eie. inaller. 


brauienden Waſſer bereit. Hochachtungsvoll 
Gebr. um grauen Haaren ; 
Habermann die urſprüngliche Farbe und den F. W. Labuicheroski, 


von ae oe: ie A (0 un Dequcn Johannisgaſſe 48, II. 
- un 


Erziehungs- Inftitut zu 


Ein. helles geräumiges 
Quartier von vier zu- 
ſammenhängenden, modern 
decorirten Zimmern, Küche, 
Mädchenſtube, Speiſekammer 
etc., it Cangsaſſe 87, 3. Etage, 
ſofort oder ver 1. . d. C. 
zu ver miethen. RR 


zur Conſerpirung der Wäſche 
und zur Erſparniß an often, 
Zeit und Arbeit. (586 


i 15 un 
mann, Friſeur in 89 15 
Pioßkaufeheeafte 8. (4338 


in elf. Geibidrank iſt billig 
6 au = ee 10. 


Aypoiheken: Lapide. 


Brauhaus Würzburg, vorm. Hoſbraugau⸗ 


Jenkau bei Danzig. b und Sa  Obiges Bier in borzüglichfter nden empfehle in meinem an offerirt an 900 lt Herren Lomberg uv. 
verpinden Ber enfonsanial Welimebergaffe 18 60210 Lokal, ſowie in Flaſchen und Gebinden S and grube 28 Leidner. f 
beginnt das See on E ‚Sauberite Bus führung e 3 Oscar Voigt, eine Wohnung von 4 Zimm. Ringer welche eine hohe Prämie 


Langenmarkt 13. 
ea und — en 


Babe tube, Waſchküche und fonfti- I serdienen wollen, können ſich zum 
gem Zubehör, neu becorirt, mil[Ringkampf melden. 

faſt alleinigem Eintritt in den] N. B. Es würden 1 doch nur no⸗ 
Garten zurg 1. April 1889 zu per. toriſch ſtarke änner zum 
miethen und ſederzeil zu beſehen. Ringen angenommen. 


Apr 
Zeugniß zun i 

Dilitaiebien nach adele gen 
d ohne Examen. 

Näheres Bun) an Director Dr. 


Alleiniger a aeler — — 
Ser 


Daher: dajelb 

Danzig. 

deen Giahl-Gtiebhareen, 1 0 I aa Hladt. Khegter. 
eee 3 Stählerne Sahrdielen,| _ Zur e 0 13. engl. Zinn E 1. Detober ab zu vermieihen, 1 30 Ae 


von 11— 
u Nähere Shüffeldamm 5 52 part. 


TTT 
Ein Sail. sder Seminarifin 
9110 gute N fr. Penſton in 
00 Hundegaſſe. Deu: 
Mäßig. Adreſſen unter 6020 i 
ber Gee ee e 
ft Ju, eine Dame habe ſchön möbl. 
1 Zimmer un Kah., Rechtſtadt, 
u vermiethen. Adreilen unter 5974 
eln der Exped. d. Zig. erbeten. 


eil. Geiſtsaſſe 78 iſt ver- 


＋ Träger von „200 bis 500 in Stangen und Blöcken, 
3 m. öde I. Weichblei in Mulden. 

Eiſenbahnſchienen ink in Plat 

in EN Bien Längen bis 24 Fuß, Rohzin in P atten 
Größtes Lager, billigſte Preiſe. zu den billigſten Engros-Breifen. 
Ferner: . zum Geleiſe. e 

zur Seldbahn. Eiſerne Kivplowries von ½ cbm. Inhalt. @e- 
richtete Flo 1 in allen ee Id. Pichtwerg. 


Ein 50 N 8 f d vo 10 


re en 9 Shteten unter 
5810 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


— n en Stahlgrubenſchienen, 
sun Coole Lowries aller Art, 


der Marienburg. Geld⸗ Lotterie auch gebrauchtes Material, 
der Roth u 
— Beier kauf- auch mielhweift 
d 3 en ben der offeriren billigſt (5761 
„ un. Amerang Nacht 
— Danzig, Fiſchmarkt 20,21. 
Berne une Kartoffeln, 
b 2 2 
i ber. ein ern Dieede- Dabertce u. e 


Pale De Üterienburger pferde. kau, Bromberg 6895 
Batterie 


„ 200 Centner 
e 450 000 50 Kalina⸗Saatgerſt 


Abend Uhr: Benefit für 
Jobanns Gib de erihae 
April. Zweites 
und we Gaſtſpiel von 
Ernſt 45 Kaufmann 
von 
itag, den 85 April. Benefit is 
rien, Die ſchön 


elen 
Sen dend, den 6, April. Cehtes 
Bang! von Ernit Poſſart. 
Sin Falliſſement. 


Ziel hinaus mein Morgengrufe 


Dir wein 10 keine 1 nad, 
Du böſer, böſer Mär 
Du warſt zu hart, iu halt, zu ſtreng, 
Du zogſt die Feſſeln gar ſo eng, 
Haß wund' ſich rang mein Herz. 


D bi Helder haftDuiberihwemmt 
Die Saaten unterwühlt, 


Eine Bartie 117 ee alen. 7 u Wafferanlagen. 
Stellfenfter von Zuß⸗ und Schmiedeeiſen. Nun bie e und Nuß 
eiſen in allen — (58% 


ER 2 SR 


Juin Thomas: Ahosphetnehl ii 


feinſter Mahlung 


= ab meiner in Danzig bam Mühle oder franco jeder 


isjch 
12 Eee or nicht 15 80 Baur 
verſt. en b Außenwirihichaft, 


ſetzungshalber eine herrſchaft⸗ 
jemieandı bir 1 . liche Wohnung mit ſfämmil Zubeh. 


90 alles hell, hoch und trocken, eon 
ſogl. zu beziehen. Näh parierre. 


Rohlenmarkt 1 iſt die 
% Einer) beiiehend aus 
3 großen Simmern, und 


mpfehle zum 1. Mai e perf. 5 
E fehle um 1 27 J. e ö 
die feine ſow bürgerliche Küche, 


alle an Kuchenbäckerei, Einmachen, Ein] fämmtlich. Zubehör ſofor 8 Und Thränen rannen Aach der 
* 285 
b (ei lea Prima Chili⸗Salpeter, Superßhosphat, lachten ſowie Molkerei und ET im d 
Ebb. Beriting, Gerberantie 2. e ee Rus h Bere, Phesphat, G rde Le. umfictis 1. gem.) BSERSEEEEBEETER SE 


Und manches Ker; tet 0b des 


Das fie hinweg geſpült. 


Und doch Bere ſei das Weh 
Das Du mir zuge 
Bragſt ja in ichter Stunde mir 
Noch einen lieben Gruß von ihr, 
Der alles Leid aufwies 
ft ligſt Nr. 17608 genau 
9 mi ne Ferner w. alles 
gur Ab Guke u. Beſte zum 9, 14. u. 19. 
G wenn es fein kann bitte au unt 
Schluß 1 Bild. Herzl. gr. B. 8956 
ö 0 SE us und Verlag 
Sein ee l n en Saiſon den 1. a une Hie PR Matemamr e wants. 
. wien Hl. Geistig. 100. 2: ee Hierzu 5 Bellageo | 
j 


außerdem e. 2. Mamjell für halte 
Küche. 88. Weinacht, Bro ban 
henaafie 51. (693 
. n faub, bed. en 
f. Beriin (180 Hi Sehal:) 2% 
ſucht durch J. Kardegen: 15860 20 


et, eine der tücht. Meier inn. 
mit mehti. vor!. Zeugniſſen 
3. „ Herbegen. 


ei gefunde Lansamme mei 
reicht. Nahrung zu ragen 
K. Weineht, Brodbänkeng. Sl, 8 


Kainit, 
ſowie alle anderen Düngermittel 


5 88 unter Gehaltsgarantie. 


Muscate, 


landwirthſchafzliche Maſchinen Fabrik, 
Danzig und Dirſchau, 


f Meine Themas Phosphatmühle ſteht unter Controle 
der Verſuchsſtation des „Central-Bereins Beſtpreußiſcher 
Landwirthe. (5843 


ende 


Empfehle meinen Mittaastiſch 


. SE ENTE en pro Tonne 150 AL i 
a Comtoir A dich ane Sauen ee 
or gegen 1 


602 
Laſtadie 36 15 LION mi 
Nh. Simſon. lupp bei Lautenburg Weſtyr. 
Mein Comtoir be⸗ Ein junger Landwirt 
findet 100 Een Matten. Insel, lie ein Ges 
uden 


Paul Kuckein Noninun Fanhenzin 


Perlönliche reine, (598 


e 


Reichstag. 
9. Sitzung vom 1. April, 5 

Die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
die Alters- und Invaliditätsver cherung, wird fort- 
geſett. 
. ni Abgg. Gebhard (nat, lib.) u. Gen. beantragen in 
einem neuen 3 aa, für die Perſonen, welche der 
Bundesrath als verſicherungspflichtig bezeichnen kann 
(Helriebs unternehmer und Kausgewer bekreibende), jo 
lange dies nicht geſchehen iſt, die Selbſtverſicherung 
zuzulaſſen, falls ſie das 50. Lebensjahr noch nicht 
vollendet haben; der Bundesrath ſoll berechtigt fein, 
alle dieſe Perſonen oder beſtimmte Klaſſen und Be- 
rufszweige derſelben von der Verpflichtung zur Bei- 
bringung von Zuſatzmarken zu entbinden. Auf das 
Kusſcheiden aus He freiwilligen Verſicherungs⸗ 
verhältniß ſollen dieſelben Beſtimmungen Anwendung 
finden, wie auf das Kusſcheiden aus der Zwangs- 
verſicherung (nämlich Rückzahlung der Hälfte der Bei- 


träge). 

Abg. Kite (Centr.): Der Antrag hat praktiſche und 
beſonders finanzielle Bedenken. Da der Antrag aber 
eine gute Abſicht verfolgt, werde ich vorläufig für den 
ae Theil deſſelben, dagegen nicht für den zweiten 
kimmen. : 

Abg. Schrader (freiſ.) glaubt, daß dur die frei- 
willige Verſicherung die Verſicherungsan talten mit 
einer Anzahl von älteren Perſonen belaſtet würden, 
die wenige Beiträge zahlen, aber viel hoften. Aller- 
dings ſei nicht anzunehmen, daß zu viele Perſonen von 
der Befugniß Gebrauch machen würden, da ſie neben 
ihren Beiträgen noch die Zuſchüſſe für ihre Ar beiter 
zu zahlen hätten. Die Sache ſei noch nicht ganz reif. 
Weil er indeſſen dem Princip des Antrags beiſtimmen 
könne, werde er für jetzt für den Antrag ſtimmen, be- 
halte ſich aber eine event. Aenderung für die dritte 
Leſung vor. 

Director Boſſe: Wohlwollend ſtehen wir der Abſicht 
des Antrages gegenüber, müſſen aber aus finanziellen 
Bebenken davon abrathen. Mindeſtens müßte das 10. 
125 98 ale Altersgrenze feſtgeſetzt werden. 

g. 9. 
fintrage das 50. Jahr durch das 40. zu erſetzen. 

Der Antrag Gebhard wird in dieſer Faſſung ange- 
nommen. 5 

Nach S 4 ſollen Arbeiter in Betrieben des Reiches, 
der Einzelftaaten und der Communalverbände von der 
Verſicherungspflicht entbunden fein, wenn für fie Kaſſen 
beſtehen oder errichtet werden, die ihnen eine dem vor⸗ 
liegenden Geſetze entſprechende Fürſorge ſichern und in 
Bezug auf Beitragsleiftung etc. von dem Arbeiter nicht 
mehr verlangen, als das Gele, 

Hierzu liegt ein den Beſchlüſſen des Landwirihſchafts⸗ 
raths entſprechender Antrag des Hrn. v. Wedell⸗ 
Malchow vor, wonach auch für Berufsgenoſſenſchaften 
ſolche Kaſſen zugelaſſen werden ſollen. 

Ein Antrag Rickert u. Gen., der die Invalidenkaſſen 
der Gewerkvereine im Auge hat, will alle Perſonen 
vom Verſicherungszwang befreien, die einer Alters- 
oder Invalidenkaſſe angehören, welche mindeſtens 
gleich hohe Renten bewilligt, nach verſicherungs⸗ 
kechniſchen Grundſätzen die nöthige Gewähr bietet und 
ein ſchiedsrichterliches Verfahren zuläßt. Für beftehende 


ranckenſtein (Centr.) beantragt, in dem 


ee - e e 


der Danziger 
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EEE 


Dienſtag, 2. April 1889. 


Kaſſen iſt eine Friſt von 6 Monaten zur Herbei⸗ 
führung der nöthigen Statutenänderungen in Ausſicht 
genommen. 

Abg. RR (conſ.) befürwortet den Antrag Wedell, 
weil derſelbe der Landwirthſchaſt geſtatte, die Invaliden ⸗ 
verſorgung ihren Intereſſen entſprechend zu ordnen. 

Bad. Bundesbevollm. v. Marſchall bekämpft den 
Antrag, der die ganze Organiſation gefährden würde. 
Wenn Sie aus der territorialen Organiſation, wie ſie 
der Entwurf vorſieht, ſo große Berufszweige heraus 
bringen, wo bleibt dann die Garantie, daß der Reſt 
noch lebensfähig iſt? In Oſtpreußen bilden die land- 
und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter 73 Proc. aller Der- 
icherungspflichtigen, die dem Geſetz unterliegen. Die 


erufsgenoſſenſchaften ſeien übrigens ungeeignet als 


Träger des vorliegenden Gejehes. 

Abg. Fürſt Hatjfeld (Reichsp.): Durch Annahme des 
Antrages Wedell werde man in der Landwirthſ aft 
Koffnungen erwecken, die ſpäter nicht erfüllt werden 
könnten. Wolle man die Berufsgenoſſenſchaften zu. 
laſſen, ſo dürfe man auch die freien Kilfskaſſen nicht 
ausſchließen. 

Abg. Litze (Centr.); Es iſt nicht einzuſehen, warum 
nicht alle Berufsgenoſſenſchaften in dieſes Geſetz hinein- 
gezogen werden ſollen. Es dürfte ſich der Antrag em- 
pfehlen, die territorialen Beſchränkungen ganz fort- 
zulaſſen und es den Berufsgenoſſenſchaften zu über⸗ 
kaſſen, wie fie die Sache machen wollen. 

Abg. Struckmann (nat.-lib.): Mir iſt der Antrag 
ſchon deshalb bedenklich, weil ſeine Tragweite ſich 
garnicht überſehen läßt. Der von Ern. Hitze in Aus- 
ſicht geſtellte Antrag, neben den territorialen Ver- 
ſicherungsanſtalten nun noch ſämmtliche Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften mit der Verſicherung zu betrauen, würde die 
Verwirrung nur noch vermehren. 

Abg. v. Medell⸗Malchow (conſ.) Wenn man 
unſeren Antrag als einen Eingriff in das ganze 
GEyſtem 
gierung 
iſt ein 
rechts.) 
aber das ganze Geſetz wimmelt jo von Bedenken, 
es auf eins mehr oder weniger nicht ankommt. Bei 
gutem Willen auf 
denken gegen unſeren 3 
Sicherheit der von uns vorgeſchlagenen Kaſſen iſt durch 
Beſtimmungen, die wir zu ſpäteren Paragraphen bean- 
tragen, garantirt. 0 

Staatsſecretär v. Bötticher: Man fürchtet in der 
Landwirihſchaft beſonders die Schwierigkeit des 
Markenſyſtems; aber es hat noch niemand einen ein- 
facheren Modus der Quittungsleiſtung vorgeſchlagen. 
Das Geſetz verlangt von jedem Beiriebsunternehmer 
nur, daß er dem Arbeiter für die Arbeitswoche eine 
Beitragsmarke einklebt. Das iſt leichter als jedes 
andere Verfahren, welches den Arbeitgeber nöthigen 
würde, über den geleiftelen Arbeiterbeitrag etwa eine be- 
fondere Quittung auszuſtellen. Nach der Annahme des An- 
irages würden ſich ſofort die ſämmtlichen Indufirte-Berufs- 
genoſſenſchaften darauf berufen, denn was dem einen recht 
iſt, iſt dem anderen billig. 51 eine ſolche facultative 
Zulaffung der Berufsgenoſſenſchaften würde die Sicher ⸗ 
heit des Ganzen in Frage geſtellt werden. 

Abg. Schrader: Die Antragſteller haben ſicherlich 


nicht die Abſicht, dem Geſetz Kinderniſſe zu bereiten. 
Sie wollen wohl durch ihren Antrag nur ihr Ge⸗ 
wiſſen ſalviren, um, wenn fie nach Kaufe kommen, 
ſagen zu können, wir haben alles gethan, was wir im 
Intereſſe der Landwirthſchaft thun konnten, es hat uns 
aber nichts genützt. Der Abo. v. Wedell hat vielleicht 
in einem unbewachten Augenblick erklärt, das Geſetz 
wimmele von Bedenken. Gerade dieſen Standpunkt 
haben wir immer vertreten. Die Kerren wollen nun 
den Kopf aus der Schlinge ziehen, drehen ſie ſich aber 
nach der einen Seite, ſo zieht ſich die Schlinge auf der 
anderen wieder zu. der Antrag iſt unannehmbar, 
en er die übrigen Berufsgenoſſenſchaften nicht 
umfaßt. 

£ibg. Schmidt- Elberfeld (freif.): Das Geſetz hat ſehr 
viele ſchwache Punkte, aber in dem Punkte der Be- 
theiligung der Arbeiter an der Verwaltung iſt es mehr 
wie ſchwach. Der Antrag ließe ſich wohl in der Weiſe 
ausführen, daß die Verufsgenoſſenſchaften eine Ver- 
fiherungsanftalt daneben begründeten. Aber das ließe 
ſich nicht an dieſem Punkte des Geſetzes, ſondern erſt 
beim § 30 machen. dort könnte man beſtimmen: Es 
werden Verſicherungsanſtalten begründet für die Arbeiter 
der Land. und Forſtwirthſchaft durch die Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft, für alle anderen Arbeiter durch die Verbände der 
Krankenkaſſen. Nehmen Sie den zweiten Punkt an, jo 
haben Sie für den erſten meine Unterſtützung. Bor allen 
Dingen müſſen wir aber die bereits beſtehenden In- 
validenkaſſen nach dem Antrage Rickert berück- 
ſichtigen. der Einwand, daß die Invalidenkaſſen 
der Gewerkvereine nicht genügende Sicherheit bieten, 
wird hinfällig 0 die Beſtimmung des Kranken- 
kaſſengeſetzes, daß die Krankenkaſſe das Recht habe, 
Invalidenkaſſen einzurichten. dieſe Invalidenkaffen 
würden durch dieſes Geſetz trotz ihrer ſegensreichen 
Wirkſamkeit zu Grunde gerichtet werden. Die Invaliden⸗ 
kaſſen könnten 10 auch zu Verbänden mit Rück- Ver⸗ 
eine vereinigen. Gerade in den kleineren Kaſſen 
ſt eine Aufficht über die einzelnen Leute beſſer möglich 
als in dem großen Rahmen dieſes Geſetzes. Ich bitte 
Sie alſo, den Antrag Rickert anzunehmen. 

Abg. Dien (Soc.): Allerdings nimmt man den Hilfs- 
kaſſen nicht die Möglichkeit, zu leben; aber es wird 
ihnen doch der Lebensnerv unterbunden. Ich frage den 

rn. Miniſter, in welcher Weiſe der § 27 auf dieſe 

aſſen Anwendung finden ſoll. Die beſte Sicherheii für 
ſolche freien Kaſſen iſt der Antrag Rickert, und ich 
ſtimme deshalb für denſelben. 

Staatsſecretär v. Bötticher: Der klare Sinn des 
§ 27 geht dahin, daß diejenigen Kaſſen, welche ſich 
jetzt ſchon mit der Fürſorge für den Arbeiter im Falle 
des Alters oder der Erwerbsunfähigkeit beſchäftigen, 
berechtigt ſein ſollen, ihre Leiſtungen für diejenigen 
Perſonen, die dem Alters- und Invalidenverſicherungs⸗ 
Geſetze unterſtellt werden, um das Maß desjenigen 
Betrages zu kürzen, welcher den betreffenden it- 
gliedern durch bas Alters- und Invalidenverſicherungs⸗ 
Geſetz zugeführt wird. In dem 8 27 liegt gar keine 
Feindſeligkeit gegen dieſe Kaſſen, eine ſolche beſteht 
auch nicht bei den verbündeten Regierungen. Aber der 
Antrag Richert iſt für uns unannehmbar, weil keine 
Garantie für die Erfüllung der Verpflichtungen durch 
die Kaſſen gegeben iſt. Das Vermögen einer ſolchen 
Kaſſe kann durch verſchiedene Umſtände verloren 


gehen, ſo daß die Erfüllung der übernommenen 
en) oft unmöglich iſt. Wir können den be- 
treffenden Verſicherten in dieſem Falle aber nicht hilf⸗ 
los laſſen. 

Abg. Schmidt-Elberfeld (frei): Ich fürchte im Gegen- 
fa zum Staatsſecretär, daß die beſtehenden freien 
Hiifskaſſen zurückgehen werden. Wenn der Staats- 
ſecretär meinte, dieſe Kaſſen ſeien deshalb nicht 
brauchbar, weil die nöthige Garantie fehle, ſo kann 
im Geſetz eine Beſtimmung getroffen werden, welche 
dieſe Garantie liefert, und Fendi durch die geſetzmäßige 
Verpflichtung, daß die erbände mit der Rückver⸗ 
ſicherung unter ſich belaſtet würden. Unſere Fabrik- 
kaſſen ſind bis jetzt ihren Verpflichtungen durchaus 
nachgekommen. Wenn der Gtaatsjecretär Recht hälte⸗ 
würde eigentlich nur das Reich zahlungsfähig ſein. 
Sind aber die Communalverbände nicht mehr zahlungs- 
fähig, dann iſt es auch das Reich nicht. 

Staatsſecretär v. Bötticher: Wir werden erſt dann 
beurtheilen können, ob ein Garant vorhanden iſt, 
wenn die Herren ihren Vorſchlag präciſirt ad 

Abg. Kalle (n.-L): Bei den Kaſſen mit Beitrittszwang 
würde ſich die Sache machen ler aber bei denjenigen 
Kaſſen, wo der Beitritt ein freier iſt, iſt keine Garantie 
vorhanden. Ich befürchte, daß dieſer Antrag dieſelbe 
Agitation hervorrufen wird, wie |. 3. die ins Leben 
gerufenen Kirſch-Dunckerſchen Gewerkvereine. Auch 
damals 922 man Tauſende von Flugſchriften verbreitet, 
Raten ebner durchzogen das Land, um für dieſe 

aſſen zu agitiren. Die Folge hat gezeigt, daß die ſo⸗ 
genannten pe e e die man anfangs 
anwandte, ſich nicht bewährten. Der Beitrag mußte 
erhöht, an Stelle der fünfjährigen Carenzzeit eine 
fünfzehnjährige eingeführt werden; um ein Deficit zu 
decken, mußten die bereits in den Genuß einer Penſion 
getretenen Invaliden um die Hälfte ihrer Penſionen 
verkürzt werden. (Kört, hört! rechts.) Wenn man 
ſolche dinge erlebt hat, ſo kann man mit gutem 
Gewiſſen ſagen, ſie können ſich auch je wieder- 
holen. (Gehr wahr! rechts.) fluch ch bin nicht 
entzücht von allen Beſtimmungen der Vorlage. 
Ich bin aber bereit, für die Vorlage zu ſtimmen, aber 
unter der Bedingung, daß der Antrag Rickert abgelehnt 
wird; ſonſt würde ich gegen das ganze Geſetz ſtimmen. 
(Beifall bei den Nat. lib.) 

Abg. Rickert: Dieſe Aeußerung des Dorrebners, daß 
er gegen das ganze Geſetz Front machen werde, wenn 
man den freien Kaſſen das Leben läßt, hätte ich kaum 
für möglich gehalten. Aber es iſt gut, daß mit voller 
Klarheit dieſe Feindſeligkeit gegen die freien Kaſſen 
hervortritt, der Vorredner hat ſich viel ſchärfer ausge- 
ſprochen als der Miniſter v. Bötticher. ch wundere 
mich, daß der Vorredner unter beſonderer Bezugnahme 
auf meinen Namen dieſe Frage in die Discuffion hin- 
eingeworfen. Wenn er mich zum Zeugen anruft, ſo 
irrt er ſich. Allerdings haben mich einzelne Gewerk⸗ 
vereinler Jahre lang angegriffen, weil ich die Grund- 
lagen ihrer Kaſſen nicht für richtig hielt. Aber von 
Anfang bis heute iſt mein Intereſſe für die 
freien Kaſſen daſſelbe, und die Verwaltung fo- 
wohl wie die Arbeiter haben nachher das gethan, 
was ich für nothwendig hielt. Die Arbeiter ſind viel 
vernünftiger, als viele denken. Jetzt iſt die Invaliden 
kaſſe auf eine ſichere Grundlage geſtellt. Was verlangt 
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in England hat man ſich überzeugt, da Neufahrwaſſer, 1. April. Wind: G. 

das jetzt geplante Vorgehen dem Arbeiter nicht angekommen: Lydia Millington (&B.), Giemien, 
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wenn nur nicht unerwartete Kriſen dazwijchen kreten. William (SD.), 2 Memel, Hexinge. 


Im Falle eines großen Krieges werden wir aber kaum 
dieſe Laſten tragen können. Ich bitte Sie, unſerem An- 
trage eig pe nicht ſo ſehr, weil ich mir von dem⸗ 
felben eine große praktiſche Wirkſamkeit verſpreche, 
ſondern um die Gelbftihätigkeit der Arbeiter zu unter⸗ 
ſtützen und zu fördern. (Beifall links.) 

Der Antrag v. Wedell wird gegen die Stimmen des 
größeren Theils der Conſervativen und des Centrums, 
der Antrag Rickert gegen die Stimmen der Freiſinnigen i 
und Socialdemohraten und eines Theils des Centrums 8 
abgelehnt. Der § H wird gegen die Stimmen der Frei- 
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T 5. Nordweſtban.— 4 

DD, Pit. B. e „ „% % 0 92, 0 3l/g 
Neichenb.-Pardu % % 0 68. | 3 1 
Nuß. Staatsbahnen .. 129,50 5 
un. Südweſtbahn . 88 8 

Schmelz Unionb sooo | | 

De € „ % % % 0 0 30.60 5 
Glidhſterr, Lombard „ 2.80 21 
Mierſhar e 220,0 18 


Kusländiſche Prioritäts⸗ 


Actien. 


efterr.- It. - Stantsd | 


Ungar, Horboiibakn e 
59. 2 © 


„ 9 


5 n „ 
+Marihau-Zeresvol 55 


per 


ke P a. BD 
Mal 17,80 ber, I 
18.00 Pr., der Jui | Car 
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Bann und Induftrie-Astien. 1887 


Berliner Naflen-Derein 
andelsgel, +» 
„ u. Hand. 


4 ver o 0 0 0 
resl. Diskoniobank. » 
Yarmilänter ; 


D. 
Disconio-EComma 
Moinger Grunder. Bi, 
Harm, Commerz.-Banz 


tihe Bank. >. 
ellerr, 1 Anitaft 
omm Hyp.⸗-KHei.-Banß 
aſener Provinz.-Bauk 


veuß, Boden-Eredit . 1 


x. Benit.-Boben-Ered, 
Scheler Banhverein 
Schleicher Bankverein 
nd. Woh. -Grediß⸗ Bk. 


Damiger Helmühle . 

99, _ Brisrliäis-Aeh 
Ketten der Colonia 
Delasiger Feuer- Derſich. 


12] ana 
Desiine Baugeſeilſchaft 
A. . Drmibusgetelien 
Sv. Berlin, Bierdebatn 
Berlin. Bapyen-Fahrik 


dner, — 


128,6 


D 


en loka 


älle durch Unfall angemeldet, 
liedern der Gierbekaffe Harben in dieſem Monat . 
loſſen wurden 1 
1 u vor 115 Schad f 
erung angemeldeten äden incl. 
Invaliditäts-Fälle find bis auf die von 15 
fende Denionen vollſtändig regulirt. Auf 
erun 
im Betrage von 15 600 1 


ifenbahnactien waren feſt, theilweſie belebt und höher. 
1 ziemlich feſter Geſammihaltung mäßige, Umtäbe 170 ſich. Induſtriepapiere waren mme ei 


142.50 | 8 


A. | 100.25 


113,00 


210,00 
121.25 


Ih 
sh 
87; 
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len und pr 
übrigen redactionellen alt 
=. . Kafemann. lm n Danis 
Stuttgart, 6. März. 
aden le ure 
chaden 


; April. Wind: G. 
Angekommen: Diana (S.), Lehmann, flalborg, leer. 
Geſegelt: Berenice (Sp.), Milming, Amſterdam, Ge⸗ 
treide und Güter. — J 


——— ——— TH 

Verantwortliche Nebacteure: für den pol und ver 

miſchte Nachri : Dr. B. En — das len 5 Hiterariſche: 
. 0 


m Ankommen: 1 Dampfer. 


iellen, 


andels⸗, Marine⸗Theil and 
Klein, ' ene 


— für den Inſeratent eil 


Im Februar 1889 wurden 323 
Don den Mit⸗ 
6 Deriicherungen über 


dem 1. November, 1888 der 


kamen 1 Forderungen 


zur Anzeige. 


are Sebensfaſt, das Blut, ſpielf im mehſch⸗ 


ehr wichtige Rolle und wir ſolſten 
ufmer ane darauf 1 as 
Finnen, 


117.00 


Wilhelmshütte + + 
Oberſchleſ. Eiſenb.-B. + — 


Berg- und Fütlengeſellſchaften. 

: Div, 1888. 

1 5% 
9.0 1 

13620 | 6 


= 


Dortm. Union-Bab. . 
Königs- u. Laurahütte 
Stolberg, Zink 


„Br.. 


Pictoria-Hte 
Wechſel⸗Cours vom 1. April. 


„„ „„ „% 


Amſterdam . 8. Ze. | ½ 168,95 
o. . 2 Mon. 168.40 
Londoern 8g. 3 | 20,83 
9. 3 Mon. 3 | 20,31 
axis. Ta. | 8080 
züllel os0. ++ 8 8. ½ 80,85 
do. | 2 Mon. % 88.40 
Wien 38g. ½ 10,20 
o... 2 Mon. | ½ 167,05 
Petersburg.. | 3. |& | 216,50 
do. .. . 23 Mon. 6 278,10 
Warſchau . 8 Tg. 6 1217.10 
Discont der Reichsbank 3 %. 


Sorten. 
Dukaten 48,58 


Sovereignsz . 0,40 
20-Francs- St. „ 2 „% „„ „„ „„ „ 18,19 
Imperials per 500 Gr. 23 


Dolla esreus+ 5 
Engliſche Banknoten 20,48 


Franzöſiſche Banknoten . EU, 
Deſterreichiſche Banknoten . | 138,80 

o. ilbergulden — 
Ruſſiſche Banknoten 217,20 


